
h

an z (pou

h u u

a 37

6

91

u

v

a

L

u a

952
255

u

310
23

u
ßuvl c a a

t

mr fk II

r

6--7 Meter in der Sekunde. Schiff und Maſchinen ſind in
beſter Ordnung, die Stimmung an Bord iſt vorzüglich.

Merſeburger Tageblatt
Unparteiiſche Zeitung für (Kreisblatt)
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Bezugspreis fort und Sradt ſretvleiben

15 Gpfa., Sonnabends 25 Gpfg. Poſtſcheckkonto
ſtraße 4; Zweigſtelle Gotthardtſtraße 38. Für unerbetene
Erfüllungsort Merſeburg. Im Fall qöh. Gew.
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Zuſendungen
Amt Leipzig Rr. 16 654. Geſchäftsſtelle Hälter
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Stadt u. Kreis Merſeburg
Anzeigenpreis Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige; im Reklamereil

28 Goldpfg.; für Chiffreanzeigen und Rachweiſungen 21 Goldpfg. Aafſchlag-Bei Umrechnung in Papiermark iſt der amtliche Goldniarkkurs des Zahlungstages maßge i.

Familienanzeigen ermäßigt. Rabatt nach Tarif, Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet. Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm. Fernſprecher 100.

Einzelnummer

wird keine Gewähr geleiſtet.

ÄÄ yTCcThd Montag den 13. Oktober 18924 164. Jahrgang

Fahrt des H. R.
J. R. 3 hat Deutſchlund verlaſſen,

Mie Fahrt Bisher glünzend verſgufen,
Die Meiſterſchöpfung deutſcher Aeronautiktechnik iſt nichtmehr auf deutſchem Voden: Z. R. 3 hat geſtern, am Konnte

orgen, 6.37 Uhr ſeine Atlantikfahrt angetreten. Fol-gende Meldungen ſind hierzu eingegangen: r St

Friedrichshaf 2. Okt. Das AmerikalutF 9shafen, 12. Okt. Das Amerikaluft-ſchiff 3. R. 3 iſt Hente früh 6.37 Uhr
Konſtanz, Bafel, Frankreich ohne beſondere Feſt
re S Die Muſik ſpielte dasDeutſchlandlied. Das Luftſchiff verſchwand ſoim dichten Nebel. ew ſofort

Der Z. R. 3 ſtieg bei dichtem Nebel auf. Dr. Ecke nerhatte nachdem er ſich von ſeiner Gattin derabfſgieel hatte,

als Letzter die Gondel beſtiegen. Außer der Beſatzung
nehmen an der Fahrt teil der künftige Führer des Luft
ſchiffes, Kapitän Steel, ſowie die drei anderen Mitglieder
der amerikaniſchen Kommiſſion. Zivei Minuten nach 6.30 Uhr
ertönte das Kommando „Hoch“, und das Schiff ſtieg langſam
und majeſtätiſch auf. Eine Reichswehrkapelle intonierte das
Deutſchlandlied, das von etwa 20 000 Perſonen, die
bare dem Fluggelände eingefunden hatten, mitgeſungen

in Richtung

Nach einer Fahrt längs des Rheines über Konſlän s Konſtanz undBaſel hat das Luftſchiff bei Efringen (15 ilomerer
nördlich von Vaſel) den Rhein überquert und 7.45 Uhr an
dieſer Stelle deutſches Gebiet verlaſſen.

Biroſtto Punſeinviico nan Rand Aue 2 n
Abſchied vom europäiſchen Feſtlande.

L. Z. 126 (Z. R. 3), 12. Oktober. Nach ſchöner, gleich-
mäßiger Fahrt über den Mittelgebirgen Frankreichs, wo es
etwas böig war, überflogen wir 3.30 Uhr die franzöſiſche
Weſtküſte bei der Girondemündung und nahmen Abſchied
vom europäiſchen Feſtlande. Wir fahren durchſchnittlich
65 Meilen (117 Kilometer) in der Stunde bei Südwind von

Eckener.
Dr. Eckener über die Fahrtdauer.

Jn einer Unterredung äußerte ſich Dr. Eckener u. a. über
die Schnelligkeit des Z. R. 3. „Man ſoll nicht übertriebene
Erwartungen von einem Schnelligkeitsrekord hegen. Z. R. 3
wird mit „eruiſing ſpeed“ gemächlich fahren, denn für Rekord
leiſtungen über den Atlantik iſt er zu klein und hat er zu
wenig Brennſtoff an Bord. Die Fahrtdauer dürfte 70 bis
80 Stunden dauern. Wenn eine beſonders günſtige
Wetterlage eine Fahrt in 60 Stunden ermöglicht, ſoll es
mich freuen, ſchon weil ich dann eher eine Pfeife rauchen
kann. Aber ich würde nicht auf Koſten der Sicherheit eine
möglichſt ſchnelle Fahrt zu machen verſuchen.“

Der bisherige Weg von J. R. 3
Das Luftſchiff Z. R. 3 hat bisher nach den vorliegenden

Drahtmeldungen und Funkſprüchen folgenden Weg genommen:
Von Friedrichshafen iſt es zunächſt über den Bodenſee

nach Konſtanz geflogen, hat ſich dann den Rhein entlang
auf Baſel zu bewegt und iſt von da aus ein kurzes Stück von
etwa 15 Kilometern noch dem Rheinlauf nach Norden gefolgt.
Bei Efringen hat es dann in weſtlicher Richtung die deutſche
Grenze überkreuzt und iſt über Belfort und Montbeliard ſüd-
öſtlich weiter nach der Loire geflogen. Vermutlich iſt ſein Weg

Neuwahl oder nationale Regierung.
Höflichkeit und verbrämende Form ſind ſchön und gut,

aber grobe Deutlichkeit iſt manchmal doch beſſer. Wir haben
wieder einmal das Schauſpiel einer Hochſaiſon der inner-
politiſchen Kriſe erlebt, und es wird wohl außerhalb des
Parlaments niemanden geben, der nicht peinlich berührt
worden wäre von all der Unklarheit und verlogenen Hinter-
hältigkeit, die dabei wieder einmal zum Vorſchein kam. Nun
iſt Gott ſei Dank ein Schritt erfolgt, der die Sachlage klärt
und alle Beteiligten zu einer klaren Entſcheidung auffordert:
die Deutſche Volkspartei hat ihren Austritt aus der Regie-
rung erklärt für den Fall, daß es nicht zur Bildung der

5 nach Amerika.
größter Spannung der Löſung einer der größten Verkehrs-
und im weiteren Sinne einer der höchſten Kulturaufgaben,
und das neidiſche, tückiſche Frankreich ſucht die Verbreitung
der Nachrichten über die Fortſchritte dieſer Löſung zu ver-
hindern. Aber dieſe Niederträchtigkeit der Franzoſen richtet
ſich von ſelbſt. Wir in Deutſchland haben dafür nur Ver
achtung, denn wir wiſſen, daß Z. R. 3 ſeinen Weg nach
Lakehurſt finden wird, auch wenn vom Eiffelturm ſeine
Funkmeldungen verhindert werden. Aber drüben in Amerika
wird dieſes kleinliche Gebaren Frankreichs zweifellos den Nechtsregierung kommen ſollte. Das iſt ein Entſchluß, der
ſchlechteſten Eindruck machen. Und da kommen ſogenannte klar und unangreifbar daſteht und den man nicht mehr

mit nichtsſagenden „Erklärungen“, die
gen ſind, umgehen kann.

Was haben wir nicht alles im Verlauf der jetzigen Re-

Friedensapoſtel aus Frankreich über die deutſche Grenze und eigentlich Verunklärun-
reden von Völkerverſöhnung, während gerade die Kunde
von dem größten völkerverbindenden Verkehrsunternehmen
durch dieſes ſelbe Frankreich zu unterdrücken geſucht wird. gierungskriſe an neu auftauchenden Plänen und Möglich-
er h e ihre voll keiten erlebt! Der Stein kam ins Rollen durch eine Er-

reinſtimmung mi em „Verſöhnungsredner“ rung der Deutſchen Raolks j ſie ihr FBa ſch ausdrügten? g klärung der Deutſchen Volkspartei, die ihre Ende Auguſt
gegebenen Verſprechungen an die Deutſchnationalen einlöſen
wollte. Als ſie zum Zwecke dieſer Einlöſung beim Reichs-
kanzler vorſprach, ſagte Herr Marx: „Ja aber.“ Herr

Die franzöſilche Preſſe ſchweigt über clig Fahrt. Marrx hatte den Gedanken der Volksgemeinſchaft, den viele
Paris, 12 Oktober um 8.40 u pte andere ja auch haben, aber Herr Marx hatte eine eigene Prä-

geppelin bei Belfart frg döſit L grreichte der gung dieſes Gedankens ausgebildet: er wollte die Volks
7 nzöſiſchen Boden. Als er Cler gemeinſchaft um jeden Preis auch mit den Sozialdemo-

Zu den franzöſiſchen Störungsverſuchen der Funkſprüche
des Z. R. 3 paßt auch der Jnhalt der folgenden Meldung:

mont-Ferrand überflog, ſandte er einen Funkſpruch Die PF 9 3 s z e 5 edaß er 100 Kilometer in der Stunde zurücklege und an Bord ten Die Doaltsparter wie auch die anderen Fratttonen er
ſich alles wohl befinde. Die Fahrt wurde in ſüdweſtlicher j tannten die edle Abſicht an und erklärten ſich bereit dazu,
Richtung fortgeſetzt. Um 3 Uhr wurde der Zeppelin bei einem Verſuch des Reichskanzlers in der angedeuteten Rich-
Rochefort geſichtet, wo er das hohe Meer erreichte. Bei tung wohlwollend zur Seite zu ſtehen. Alſo wurde der
Einbruch der Nacht war er bei Kap Ortegal. Er flog Verſuch unternommen und ſcheiterte. Scheiterte an den
hier mit 110 Kilometer pro Stunde. Für heute nacht und Sozialdemokraten ſelbſt, die zwar nicht in der Form, aber
morgen früh wird ſehr günſtiges Wetter angekündigt. Die der Sache nach eine Verbrüderung mit den Deutſchnationalen
franzöſiſchen Blätter nehmen von der hFahrt fgiü a e xrer r e i a krattfe örerſt einmal aus der Diskuſſion ausſchiede. Und dazwei felhaft hinſtellten, am ltebſten tot ſchweigen kam plötzlich die geniale Jdee auf, daß man doch eigentlich
mieten überhaupt gar keine Regierungserweiterung brauche. Wozudenn eine neue Partei in die Regierung hineinnehmen

Zentrum, Demokraten und Volkspartei haben die Sache ein
e t 4 hBerlin, 12. Oktober. Nach einem Blitzfunk der Statlon Jahr lang gemacht, und zwar gut, ſogar glänzend gemacht!

Norddeich war der Standort des Z. R. 3 um 9.36 Rhr mittel Nein, nein, wir brauchen keine Unterſtützung! Herr Marr
europäiſcher Zeit Kap Ortegal. hatte mit dieſer kleinen Koalition die Helfferichſche Stabili-

Währung geſchaffen, er hat den Ruhrkampf

An der paniſchen Küſte

d 5 S e 500 Ki ter ſierung der 8ch 15 Stunden o Kilometer liquidiert und das Ruhrgebiet den Franzoſen gelaſſen Ver-

5 36 5 S V Horn D 3Friedrichhafen, 12. Oktober. 11.25 Uhr nachts Am 9.36 eihung, entriſſen und er hat das von Herrn Dawes
nhr abend mitteleuropäiſcher Zeit hatte Z. R. 3 Kap Orte erfundene Allheilmittel des Sachverſtändigenplanes verwirk-
gal erreicht, alſo in 15 Stunden Fahrtdauer etwa 1500 lichen helfen.

z *2 i J 2 un als ni S geſKilometer zurückgelegt. Kurz und gut, man wollte tun, als ob nichts geſchehen
wäre, und wollte den Kopf in den Sand ſtecken. Daß ſich

J. R. 3 weiter wohiguf. das Rad der Geſchichte nicht zurückdrehen läßt, das V
j. garn von Sor r er jenige tion i ein Viel-F die großen Herren der jetzigen Koalition nicht ein. S

V 2 n e J h WSrgene Ra domeldu 3. mehr, ſie wollten es nicht einſehen, denn die eben ge
Verlin, 13. Oktober. Die Funkſtation der en. e wet ſchilderten Argumente für ein Verbleiben der alten Minder-

daß heute früß 5.30 UNbr u Piſwen da ab hbeitskoalition entſtanden aus derſelben Urſache wie jener
L gmeri anf en wiſſen e rnehmgar war S arg Plan einer Einbeziehung der Sozialdemokratie, aus der
bis in die Vormittagsſtunden wurden die Funkſprüche e r vor den De e ſc ngtronglem, deren ſcharfe
ſchwächer. Soviel aber läßt ſich feſtſtellen, daß an Vord Furch chnartoralles wohlauf iſt Stellungnahme zu dem Problem ſelbſt in den eigenen Reihen

g e a r 9 die Geiſter ſich ſcheiden ließ wie zum Beiſpiel im Zentrum.
Z. R. 3 auf der Fahrt nach den Azoren. Das betrüblichſte bei der ganzen Sache war, daß man ſich

ſo entſetzlich viel Zeit nahm, wo doch eigentlich gar keine(Eigene Radiomeldung.) do e keiti Die Dinge der Außenpolitik drängen ja nach Er-J 853 3 5 5 O ar!Verlin, 13. Oktober. Ein amtlicher Funkſpruch um 4.30 Zeit war! De ißenpoli d SUhr morgens meldet, daß Z. R. 3 ein Viertel des Weges ledigung und fordern eine feſtfundierte Regierung. Es iſt
zwiſchen der Nordecke Spaniens und den Azoren zurück das Verdienſt der Deutſchen Volkspartei, die ja ſchon ein-
gelegt hat. mal zur Eile mahnte, daß nun die klare Entſcheidung ge-troffen werden muß. Das Zentrum, das ſo viele TageAmeriſkg in Erwartung des 3. R. 3, ſchon zwecks innerer Klärung beriet, wird alſo am Dienstag

in ſeiner nächſten Sitzung wohl oder übel Stellung fürdem Doubs entlang über Beſancon und dann dem Lauf der
Saone folgend direkt ſüdlich nach Lyon geſteuert. Paris
iſt alſo nicht überflogen worden. Von Lyon aus
hat das Luftſchiff ſcharf nach Weſten abgedreht und hat Con-
ſolens, 150 Kilometer nördlich von Tours und ebenſoviel
Kilometer öſtlich von Rochefort, überquert. Der Weg hat
hierauf weiter in ſüdweſtlicher Richtung nach der Gironde-
mündung geführt, die 50 Kilometer ſüdlich von Rochefort und
100 Kilometer nordweſtlich von Bordeaux liegt. An dieſer
Stelle hat Z. R. 3 den Atlantiſchen Ozean erreicht,
den es nunmehr überquert. Dann hat das Luft-
ſchiff ſcharf ſüdweſtlich auf die Nordſpitze der ſpaniſchen
Küſte zu gehalten, die es bereits abends gleich nach 9.30 Uhr
erreicht hat. Es wird ſich vorausſichtlich in der Richtung auf
die Azoren weiterbewegen. Jn Frankreich hat es ſich in
großer Höhe bewegt. Als es einmal für wenige Augenblicke
von der Zivilbevölkerung geſehen wurde, wurde es mit ſpon-
tanem Beifall begrüßt.

kine frunzöſilche Niedertrüächtigkeit,
Friedrichshafen, Oktober. Seit 3.30 Uhr gelingt es

nicht, in eine dauernde Verbindung mit dem Luftſchiff zu
kommen. Das Luftſchiff funkt nach Norddeich in regelmäßigen
Abſtänden. Aber dieſe Funkſprüche werden durch fremde
zeichen geſtört, ſo daß es den Anſchein hat, als ob das ab
ichtlich geſchehe. Da das Luftſchiff aber regelmäßig funkt,

kann man erkennen, daß alles in Ordnung iſt.
nur nicht, wo es ſich zur Zeit befindet. Ferner wird ge
meldet, daß das Luftſchiff über See auf 200 Meter herunter-
gegangen iſt. Es fliegt alſo 200 Meter über dem Meere.

Man ſollte dieſe Schäbigkeit von Frankreich denn

12

nur
von dort aus können dieſe üblen Störungen unternommen h
werden nicht für möglich halten. Die ganze Welt harrt mit zugelaſſen werden.

Man weiß

(Eigene Radiomeldung.)
Newyork, 13. Oktober. Jn Lakehurſt ſind alle Vorberei-

tungen für den Empfang des Z. R. 3 getroffen. Vor allen
oder wider nehmen müſſen, ob es den Weg einſchlagen will,

Dingen wurde der Ankermaſt aufgerichtet, an dem das Luft-
der ihm als „chriſtlicher Volkspartei“ gewieſen iſt, den Weg
des nationalen Gedankens, oder ob es dem deutſchen Volke
noch einmal die geiſtige und finanzielle Anſpannung von
Neuwahlen zumuten will.

hendie Deutſchnationalen durch ihre Erklärung vom Freitag alle
Vorausſetzungen erfüllt, die ſchon im Mai von Zentrum
und Demokraten für den Eintritt der Deutſchnationalen
in die Regierung gefordert wurden. Wenn alſo Zentrum
und Demokraten ſich jetzt weiterhin ablehnend verhalten,
ſo würde das auch den Vorausſetzungen widerſprechen, unter
denen ſich Deutſche Volkspartei ſowie Zentrum und Demo

Fall, daß der Sturm die Landung verhindern
Die Beſatzung des Luftſchiff

hafens iſt durch mehrere 100 Matroſen verſtärkt worden.
Der Kommandeur von Shenandoga, Kapitän Pieres, wird

das Luftſchiff bei der Landung im Auftrage Amerikas ab-
nehmen. Admiral Moffal wird nicht zugegen ſein, da er
ſich an Bord der Shenandoa befindet. Ob das Weiße Haus
für den Empfang Vertreter ſenden wird, ſteht noch nicht feſt.
Es gilt aber als ſehr wahrſcheinlich. Lakehurſt war bis zum
geſtrigen Nachmittag ohne jede Nachricht vom Zeppelin. Man
ummt an, daß Z. R. 3 eine Stunde lang über Newyork t t 8 fanden. Nach Ani ig Zei inge o f kraten zur Regierungskoalition zuſammenfarkreuzen wird e en bringen groß aufgemachte ſitzt der Volkspartei ſollte die nach den Maiwahlen zuſtande
Berichte aus Friedrichshafen. gekommene Minderheitsregierung nur einen proviſoriſchen

Charakter tragen und durch die Bürgerblockregierung erſetzt
werden, ſobald von deutſchnationaler Seite dazu die Voraus-
ſetzungen geſchaffen ſein würden. Wenn alſo die Rechtsregie
rung nicht zuſtande kommt, ſo würde damit die bisherige
Regierung geſprengt ſein. Es würden dann Neuwahlen als
einziger Ausweg übrig bleiben. Be tDer Entſchluß der Deutſchen Volkspartei wirkt für unſer
politiſches Leben geradezu wie eine Erlöſung. Wenn man

Der geſchäftstüchtige Englündler.
Dondon, 13. Oktober. Ueber die Luftreiſe wird in den

Blättern ausführlich berichtet. Schon geſtern wurde die große
Vefriedigung darüber dervorgehoben, daß eine engliſche Kine
matographenfirma ſich die Verbreitung des Fahrtfilms für
die ganze Welt geſichert hat.

e auch nach der konſequenten Kaltung de Dent wen ſein
j i in den letzten Wochen nicht mehr daranächluß mit der zuuderiuktik des Keichskanzlers. Farſte, daß die Poartei feſt bleiben würde, ſo ſchafft doch

Klarheit. Man wird das
Volkspartei durch dieſen

in jedem Falle hoch

erſt die jetzige Erklärung endgültig
Verdienſt, das ſich die Deutſche
entſchiedenen Standpunkt erworben hat,
bewerten müſſen. Die beiden großen

Die Deutſche Volkspartei hat dem Reichskanzler die Er-
klärung abgegeben, daß ſie ihren Rücktritt aus der gegen
wärtigen Regierungskoalition vollziehen wird, wenn die
Deutſchnationalen nicht zur Teilnahme an der Regierung

Nach volksparteilicher Auffaſſung haben
nationalen Parteien

werden auf dieſe Weiſe wieder zuſammen geführt und



dadurch innerpolitiſche Grundlagen geſchaffen, die den ein
igen brauchbaren Ausweg aus den heilloſen parteipolitihen Verwirrungen der letzten Zeiten darſtellen. Wenn

Zentrum und Demokraten ſich weigern ſollten, den politi-
en Notwendigkeiten der Stunde Rechnung zu tragen, ſo

ällt die volle Verantwortung auf ſie. Sollte ein neuer
ahlkampf notwendig werden, ſo wird die Wahlparole des

deutſchen Bürgertums gegen die Parteien gerichtet ein
müſſen, die ſich in dieſer Stunde ihrer nationalen
Bürgerpflicht entziehen.

Eine Erklärung der Deutſchnationulen,
Nach einer Korreſpondenzmeldung ſollten zwiſchen den

Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei zurzeit
Verhandlungen ſchweben, die darauf hinausgingen, die Ka-
binettsumbildung bis Januar nächſten Jahres zu vertagen.
Jn dieſem Falle würde lediglich eine Beſetzung der jetzt
unbeſetzten Miniſterien in Frage kommen, und zwar durch
Perſönlichkeiten, die als Fachminiſter gelten könnten und
den Deutſchnationalen genehm ſeien. Hierzu ſchreibt die
Deutſchnationale Korreſpondenz parteioffiziös u. a.

„Dieſe Mitteilung iſt unrichtig. Die Deutſchnationalen
würden ſich auf Verhandlungen nicht einlaſſen. Die Deutſch
nationale Partei wird ſelbſtverſtändlich das Jhrige tun,
um eine alsbaldige Klärung der Lage berbeizu-
führen. Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages iſt auf Montag
zuſammenberufen, und die Deutſchnationalen werden dabei
auf eine beſchleunigte Einberufung des Reichs-
tages dringen. Nachdem der Plan des Reichskanzlers, die
ſogenannte Volksgemeinſchaft mit Einſchluß der Sozialde-
mokraten herzuſtellen, an deren eigener Weigerung zur An
erkennung der Grundbedingungen für eine ſolche Volksge-
meinſchaft geſcheitert iſt, kommt nur noch eine Regierungsum
bildung nach rechts in Frage. Nun hat die Regierung
im Verein mit den Regierungsparteien das Wort. Die
Deutſchnationalen erwarten entweder ein be-
ſtimmtes endgültige s Angebot, gedeckt durch die
Regierung und förmliche Erklärung derjenigen Partei, die
ſich hinter ſie ſtellen will m oder aber die Weigerung.
Auf Halbheiten kann ſich die Deutſchnationale Volks-
purtei nicht mehr einlaſſen.

Durch die Quertreibereien der Demokraten und die inneren
Zerwürfniſſe im Zentrum iſt es allerdings dahin gekommen,
daß heute der Gedanke der Regierungsumbildung unker
Eintritt der Deutſchnationalen keine große Wahrſcheinlichkeit
wehr für ſich hat. Mag es darum zum Bruch kommen
die Deutſchnationalen ſind auf die Auflöſung gerüſtet und
werden ihre Aufgabe als Oppoſitionspartei, wenn
ſie in dieſe Rolle wieder hineingedrängt werden, zu er-
füllen wiſſen.

Reichskagsduflölung?
tritt für die Reichstagsauflöſung die

demokratiſche Partei ein, obwohl dieſer Partei zweifellos
ein kataſtrophaler Zuſammenbruch bevorſteht. Es iſt daher
anzunehmen, daß man in dieſer Fraktion nur deshalb die
wilden Männer ſpielt, weil man ſo gut wie ſicher iſt, daß
doch noch eine Löſung der Regierungsumbildung ohne Auf-
löſung des Reichstages erfolgt. Der Wunſch, die Kriſis
nicht akut werden zu laſſen, lebt nicht nur im Herzen

Am lebhafteſten

Halle, 12. Oktober 1924.
Das Unerhörte blieb Tatſache! Trotz abermaliger Ver

handlungen zwiſchen den Vertretern des Stahlhelm-
Landesverbandes Halle- Merſeburg und dem Regierungspräſi-
denten Dr. Grütz ner am vergangenen Sonnabend verharrte
letzterer auf dem Standpunkt des Verbots des geplanten Mitteldeutſchen StahlhelmSporttages in Halle. Die
ſes Verbot einer ſportlichen Veranſtaltung, bei der von An-
fang an klar war, daß ſie parteipolitiſch neutralen Charakter
trug, hat nicht nur in den Kreiſen des Stahlhelms, ſondern
bei der geſamten nationalen Bevölkerung Mitteldeutſchlands,
vor allem der Stadt Halle, die größte Erbitte rung
hervorgerufen. Das Verbot bezweckte die Unterdrückung
der nationalen Bewegung in Mitteldeutſchland, doch
das Gegenteil iſt erreicht worden. Feſter denn je wer
den ſich die Reihen der Nationalen ſchließen, ſie haben es
ſatt, ein Spielball der republikaniſchen Machthaber zu ſein.
Der nationale Gedanke läßt ſich nicht unterdrücken, allen
Anſeindungen ſeiner Gegner zum Trotz wird er weiter ſieg-
reich fortſchreiten in deutſchen Landen, bis die heißerſehnte
Stunde der Befreiung ſchlägt.

Begrüßungsabend im Zoo.
Trotzdem die Nachricht vom Verbot des Sporttages ſchon

am Freitag den einzelnen Ortsgruppen des Stahlhelms
in Mitteldeutſchland bekannt geworden war, hatten eine
große Reihe der wackeren Frontkämpfer Weg und Mittel
nicht geſcheut und waren am Sonnabend nachmittag hier
eingetroffen. Zu Ehren dieſer Kameraden fand am Sonn
abend abend im Zovologiſchen Garten ein Begrüßungs-
abend, verbunden mit Vaterländ iſchem Konzert in
geſchloſſenem Rahmen ſtatt. Feſtlich hatten fleißige Hände
den Saal für dieſe Stunde hergerichtet. Von den Wänden
grüßten die alten Reichsfarben. Schon um 8 Uhr war der
Saal bereits gefüllt, doch immer wieder kamen neue Trupps
Stahlhelmer in ſchlichter, grauer Uniform und nahmen in
den Seitengängen Aufſtellung. Bald war der Saal übervoll.
Die Muſik ſetzte ein. Die herrlichen Weiſen des Stahlhelm
marſches erklangen. Doch eine wahrhaft feſtliche Stimmung
wollte anfangs nicht aufkommen. Der ehrliche Zorn
über die ſo ſchmählich zerſtörte Veranſtaltung am Sonntag
durchzitterte noch der Frontſoldaten Herz. Und dieſer Zorn
kam auch wer könnte dies nicht verſtehen bisweilen
in erregten Zwiſchenrufen zum Ausbruch, als nun Haupt-
mann Schuktz, nachdem er herzliche Worte der Begrüßung
den erſchienenen Kameraden, vor allem

Exzellenz Generaloberſt von Einem
gewidmet hatte, näheres von dieſem Verbot berichtete.

Der Stahlhelm-Sporttag ſollte der körperlichen Ertüchti-
gung dienen, nichts anderes war mit ihm bezweckt. Wir
wollten einmal beweiſen, daß wir nicht nur Fahnenweihen
begehen können, wir wollten mit dem Sporttage zeigen,
was ein ganzer Mann iſt. Er wurde verboten, weil man uns
gegen unſeren Führer ausſpielen wollte. So ſagte Haupt
mann Schultz u. a. und fuhr dann noch fort: Wir haben ver-
ſucht, den Sporttag durchzudrücken. Doch wir merkten balddes Reichskanzlers, ſondern auch bei einem erheblichen Teil

der verſchiedenen Fraktionen. Zu denken geben müſſen be-
ſonders die Vorgänge innerhalb des Zentrums. Man muß
den Dienstag, wo das Zentrum erneut zu einer bedeutſamen
Sitzung zuſammenkommt, um ſich dann endgültig ſchlüſſig zu
werden, als den Tag bezeichnen, wo eine Entſcheidung nach
ad Bichtung hin unbedingt fallen muß. Angeſichts
Klippen und Fährniſſe hinwegtrug, iſt zu erwarten, daß
es auch innerhalb der Reichstagsfraktion zu einer Einigung
kommt. Es bleibt nur die Frage offen, welche Richtung
die andere mit ſich zu reißen verſteht.

Die Ermordung Kaiſer MWilßeims II, geplant?

Eigene Radiomeldung.
Paris, 13. Oktober. „Newyork Herald“ veröffentlicht nach

ſtehende Meldung aus Amſterdam über einen Attentatsverſuch
auf Wilhelm II.: Die holländiſche Polizei hat geſtern einen
Deutſchen verhaftet, der den Verſuch gemacht haben ſoll,
ſich nach Haus Doorn zu begeben, um den früheren Kaiſer
zu ermorden. Man erklärt, daß der Verhaftete wiederholt
verſuchte, die holländiſche Grenze mit gefälſchten Päſſen zu
überſchreiten. In ſeinem Veſitze wurden viele gefälſchte
Päſſe und andere Dokumente gefunden. Der Verhaftete
iſt verdächtig, einer Verſchwörerbande anzugehören, die ſich
die Er mordung des früheren Kaiſers zum Ziel geſetzt
hat. (Eine Veſtätigung dieſer Meldung erfolgte noch nicht
D. R.)

Angtole France geſtorben,

Eigene Radiomeldung.
Paris, 13. Oktober. Anatole France iſt tgeſtorben. Die Preſſe widmet ihm lange a enerern den

er als der größte Schriftſteller gefeiert wird.

Forderungen der Rheinländler,
Der Wirtſchaftsausſchuß für die beſetzten Gebiete hat i t ineiner aus allen Teilen des beſetzten Gebietes re be

ſuchten Vertreterverſammlung einſtimmig eine Erklärung an-
W und der Rheinland kommiſſion übermittelt, in der
d Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Beſchränkungen

er Niederlaſſungsfreiheit, die Möglichkeiten der Ausweiſung
und der Verkehrsbeſchränkungen, die Ueberwachung des Teie-
W Fernſprech und Briefverkehrs, die Beſchränkungen
7 „Auftfahrt, die Nichtzulaſſung des Funkweſens, die Ein-
chränkungen der Preſſe und Verſammlungsfreiheit, die Be

ſchränkungen der Rechtspflege und die Verwaltungsbeſtim
mungen über die Vorlegung deutſcher Geſetze baldigſt
revidiert werden und zur völligen Wiederher-ſtellung der wirtſchaftlichen Einheit die weſt
Pirs iſche Zeit zugunſten der mitteleuropäiſchen beſeitigt

kine Erſctärung des Kronprinzen Rupprecht
Zu den von uns bereits mitgeteilten Mzu ins eldungen desr ah Anzeigers“ zum Konflikt Kronprinz K upp-

tiſche K Irt dendorff, und den Feſtſtellungen des „Völ-
Silipprehe Aelipraggs d Preſſekampagne den Kreiſen um

änge, da von ihnen eine Richtigſtellung nierſeigt ſeit er hnen eine Richtigſtellung nicht
Rupprecht, Graf Sod s Si Forweſwdenzburegu um d en, das Süddeutſche Korreſpon-

Verbreitung nachſtehender Erklärung:wie t iſt ſelbſtverſtändlich, daß Kronprinz Ru p5 recht
J r ne Dienſtſtellen den ſämtlichen in dieſer Sache erfolgten
Ze ſſem qhungen in der Preſſe, insbeſondere auch dem Ar-
r Nr. 232 des „Miesbacher Anzeigers“ voll ſtändig
e eht. Weil dies als eine Selbſtverſtändlichkeit erachtet

e, ſahen die bezeichneten Dienſtſtellen bisher davon
eine Erklärung zu veröffentlichen, um ſo mehr, als

r ne e prinzenKabinettschef des früheren Kronprinzen Dieſe

n der bisherigen Zurückhaltung in der
ich es

t des „Völkiſchen Kuriers“
men, und den mannigfachen Unrichtigkeiten und iöſFärbung chtig tendenziöſen
authentiſche
hen nicht üblich geweſen iſt, in ein ſchwebendes Ehrver-

en

in den Verhandlungen, daß man bezweckte, uns von unſerm
Führer loszureißen. Wir wollen unſer Recht haben, und das

wollen wir uns erkämpfen. Dieſer Kampf beſteht darin, daß
wir ſo ſachlich und treu unſerm Programm bleiben, wie wir
es bisher gehalten. Man hat uns behandelt wie dumme
Jungen, nicht wie Männer. Wir laſſen uns durch niemand
beamten. atrh dio hreuktiſchen Regierungs

Das waren die Hauptpunkte der Ausführungen des Red-
ners, der auch noch die Vermeidung jeder Reiberei mit der
Schutzpolizei betonte; denn „wir ſind keine Proleten“. Lang-
anhaltender, brauſender Beifall zeugte davon, daß
Hauptmann Schultz allen aus dem Herzen geſprochen hatte.

Das Vaterländiſche Konzert
wies ein auserleſenes Programm auf, und die Seifert'ſche
Kapelle bot wieder einmal ihr Beſtes. Nun wurde es auch
etwas lebhafter im Saale, alte Kameraden ſahen ſich nach
langer Zeit zum erſtenmal wieder und da gab es denn eine
Fülle von inzwiſchen Erlebtem zu erzählen. Kurz vor Mit-
ternacht trennte man ſich.

Die Proteſtkundgebung in der Saalſchloßbrauerei.
Ein HerbſtSonntagmorgen, wie er ſchöner nicht ſein

konnte, begünſtigte das Vorhaben des Halleſchen Stahlhelms,
der alle Nationalgeſinnten zu einer Proteſtkundgebung in
den Garten der Saalſchloßbrauerei eingeladen hatte. Hell
und klar ſchien vom blauen Himmel die Sonne auf die viel-
tauſendköpfige Menge hernieder, welche in dem geräumigen
Garten, der in ſeinem farbenprächtigen Herbſtſchmuck einen
Perlen Anblick bot, der Dinge harrte, die da kommen
ollten.

Doch das erſte, was man vernahm, war wieder die Schi-
kane eines republika niſchen Machthabers. Vom Poli-
zeipräſidium war plötzlich die Kundgebung ergangen,
daß die Proteſtkundgebung nur in geſchloſſenen Räu-
men ſtattfinden dürfe. Man meinte ſomit einen großen Teil
der Anweſenden wieder nach Hauſe ſchicken zu können.
Doch weit gefehlt. Es blieben alle. Wer nicht Platz im Saale
fand und mochte es auch auf dem Geländer der Galerie oder
an einer anderen Stelle ſein, der lauſchte im Garten durch
die offenen Türen den Worten des Redners. Jm Saal war
bald kein Stehplatz mehr zu haben. Dicht gedrängt ſtanden
die Menſchen im Saale, auf der Galerie, ja auch auf die
Bühne „war man geſtiegen. Auch hier grüßte wieder von
den Wänden die ruhmreiche Fahne Schwarz-weißrot. Bald
trat Ruhe ein und gleich einem Treueſchwur fürs Vater-
land erſcholl aus tauſenden von Kehlen der gemeinſame
Geſang des Deutſchland- und des Preußenliedes. Oberſt-
leutnant Dueſterberg, der Führer des Landesverbandes
des Stahlhelm Halle- Merſeburg hatte mit Hauptmann Jütt-
ner und anderen führenden Perſönlichkeiten auf der Bühne
an einem Tiſche Platz genommen.

Lautloſe Stille trat ein, als
Oberſtleutnant Dueſterberg

von begeiſterten „Heil“-Rufen begrüßt, das
und ungefähr folgendes ſprach:

Wort ergriff

zu den Senſationsmeldungen des „Miesbacher Anzeigers“
Stellung zu nehmen. Nachdem dieſe ſelbſtverſtändliche Zurück-
haltung vom „Völkiſchen Kurier“ dahin mißdeutet worden iſt,
„daß die eingetretene Preſſekampagne den Kreiſen um Kron-
prinz Rupprecht entſpränge“, ſtelle ich ausdrücklich feſt, daß
die Veröffentlichung im „Miesbacher Anzei
ger“, ohne Vorwiſſen und gegen die Jnten-tionen Seiner Köni glichen Hoheit des Kron-

und ſeiner Dienſtſtel len erfolgt iſt,Behauptung des „Völkiſchen Kuriers“ muß daher als
Unterſtellung aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. Entſpre-
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Stellung zu neh-
mir auch heute verſagen,
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Der verbotene ökghihelm-5portlug.
Machtvolle Proteſtkundgebung in der Saalſchloßbrauerei in Halle.

(Von unſerem —chSonderberichterſtatter.)
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Zum

Männer und Frauen, die ſich am
1024 in der Saulſchloſbrauerei in

weiß, was ſie dem Stahlhelm zu verdanken hat.
er in den vergangenen Jahren

Reiches als Reichswehr eingeſetzt werden mußte, aus eigener
Kraft Ruhe und Ordnung aufrecht erhielt, ſondern auch,
daß der Bund der Frontſoldaten im vergangenen Winter
dank der großzügigen Mitwirkung der Landwirtſchaft und
Jnduſtrie täglich über 10 000 Menſchen ohne Rückſicht a
die Parteizugehörigkeit geſpeiſt hat und heute noch in Halle
Tag für Tag 500 arme Menſchen verpflegt.

lediglich parteipolitiſche
haben den Regierungspräſidenten beſtimmt, eine ſeit Mo-
naten unter ungewöhnlichen Opfern vorbereitete unpolitiſche

Augenblick reſtlos
nachdem er ſie wenige Tage zuvor ſchriftlich erlaubt und

Verbot wieder aufgehoben
derartige ſchwankende, unklare Regierungskunſt iſt geeignet,

jeder Staatsform zu
Wir verlangen deshalb Eingreifen gegen dieſen

Mann, der es als Deutſcher unternimmt die alten Front-
ſoldaten, die über 4 Jahre mit ihrem Leben das deutſche
Vaterland geſchützt haben, ohne ſachliche Gründe als zweit-
klaſſige Staatsbürger zu behandeln.

Unter brauſendem Beifall fand dieſe Entſchließung, die
an den Jnnenminiſter Severing geſandt wird, einſtimmige
Annahme. Mit einem dreifachen „Heil“ auf den Stahlhelm
ſchloß Oberſtleutnant Dueſterberg ſeine hervorragenden Aus-
führungen, denen langanhaltender, nicht endenwollender Bei-
o Nach ihm ſprach Hauptmann Jüttner noch

einige Worte und bezeichnete u. a. den
Sieg Dr. Grützners als einen Pyrrhusſieg.

kurzen
kriegerverbandes Halle-Merſeburg, der im Namen der auch
am Sporttag beteiligten Kriegervereine gegen das umer

des Vertreters

Halle verſammelt haben, erheben vor dem ganzen deutſchen
Volke den ſchärfſten Einſp e ruch gegen das unerhörte
Verbot des Stahlhelmſporttages durch den neuen Regierungs-
präſidenten Dr. Grützner. Die geſamte nationale Bevölkerung

Nicht nur

hatte.

des

in vielen Teilen des

Nicht ſachliche,

und perſönliche Gründe

zu verbieten,

Eine

Landes-

hatte die machtvolle, gewaltige Prote

Saalſch

der

loßbrauerei.

Neuer Kommandeur der Rheinarmee.
Paris, 11. Oktober. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, Ge

Guillaumet,aufhält, um die Vorbereitungen für die franzöſiſche Offiziers-
miſſion zu treffen, zum Oberbefehlshaber der Rheinarmee
an Stelle von General Degoutte, der auf ſeinen Wunſch
eine andere Verwendung finden wird, zu ernennen.

1 Vermeil verſchwindet.
Frankfurt a. M., 11. Oktober. Der franzöſiſche Kreisdele-

iſt durch die Rheinlandkommiſſion

ſich augenblicklich

erklingen

in

kundgebung ihr Ende erreicht. Auch hier hatte die Stahl
Militärweiſen

Langſam bewegte ſich die Menſchenmenge aus dem Saale
hinaus in den Garten, wo über den Mittag die wackere
Kapelle unermüdlich für muſikaliſche Unterhaltung ſorgte.
Den Tag beſchloß am Abend ein vaterländiſches Konzert

Vor dem
der Republik, die grüne Polizei.

Haltung war während dieſer beiden Tage muſtergültig.

laſſen.

Hauſe
Jhre

Athen-

ab
Vermeil hat ſich während der Separa-

Räumung Dortmunds am
Dortmund, 11. Oktober. Nach einer Mitteilung des Gene

rals Mathies an den Oberbürgermeiſter von Dortmund
werden die Beſatzungstruppen die Stadt Dortmund im Laufe

20. Oktober räumen.

20. Oktober.

tiſtenbewegung im Oktober v. J. als eifrigſter Förderer der
Bingener Separatiſten betätigt.
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Aus S7tadt und Amgebungkulſche Kentenbankſcheine zu 10 Mark. Letzte Depeſ chem
In der letzten Zeit ſind auch in hieſiger Ge ie hildungen von Rentenbankſcheinen u Ia Vie Fortführung ler parſamenkariſchen AmerikJe getaucht, die e Papier mit bogenförmigen oder ma- Derhandiungen W als Banſier der Welt,

et r Waſſerzeichen gedruckt ſind, wäh gen. London, 13. Oktober. „Times“ bheit u haben. Seinen in ergehen das Kreuz Ring (Eigene Radiomeldung.) die amerikaniſche Finanzwelt ſei eriten Jn muſter em ſind die bei den echten Scheinen Berlin, 13. Oktober. Der Aelteſtenrat d amerikaniſche Anteil an den Sch c zuverſichtlich, daß der
dende m getiebt e e nur t t Nachmittag um 5 Uhr uſammen um S ſang überzeichnet würde, daß W lane Aereite e et e en
e uläß er überklebt oder ſie fehlen rdnung der nächſten Pl ages denen zufolge in d a rter rden,rs ge änzlich. Hält man die Falſchſcheine gegen das Licht u ſetzen. S enarſitzung des Reichstages feſtzuRei er nächſten Woche mit der Ausſo iſt Schon jetzt ſte zu Reihe anderer auswä usgabe eineren en et t n i eRentenbank- verſammeln wird. Die ne ni onen Doll ür 7 Anleihe von 0Geiſter ſcheinen zahlt die deutſche Rentenbank n ie nächſte Plenarſitzung find ühe-fi i ar für Frankreich, 100 Milé ſche Rent k. eine Belohnung bis ſten am 12. d. Mts. narſitzung findet frühe für Belgien und ins Millionen Dollart I e ſiene taee n e e o andere deutſche Kukeihe n lenen Dellet fürrhin Auch falſche Rentenbankſcheine erung des Reichsparl i f ſofortigee l i e e e tet ver ne ehren gierung epaceign u de Die kürßiſch engliſche Kriſe
ich die chen. Die 2 Vitlionenſcheine müßten weiter aſſer m Dienstag Vormittag 10 Uhr wied Lonvbdon, 1:noch jedem genommen werden. Zu gleicher Zeit tri er auf n, 13. Okt. Die Antwortnot Türkoile e en t e de e e n et Zuggen. e olkspartei und der Nati Tozigſi rd, geſtern an den engliſch äfteträgerzeigt x nächſte Sitzun ationalſozialiſten machen ihre in Konſtantinopel überrei gliſchen Geſchäftsträgerabſ n n g. von dem Ergebnis Trnop berreicht worden, und inſnnt Zehnjähriges Wiederſehensfeſt des Bataillons Bitterfeld re abhängig. e Deutf r 73 des Jn unterrichteten Kreiſen betrachtet n die Ant

Feier 5 S a de e Bit Saeſegtnorraten haben bisher noch keine Fraktleneſigung an. Die i den eteher W W hlee die Lage ſehr ernſt
mmeln ſich zehn Jahre nach der Zuſammen rich orgenblättern verbreiteten Nach-llung des Bataillons zu einer Wi er men richten, von der Entſendun liſ acherboten illons zu einer Wiederſehensfeier am 9. No kiſche g engliſcher Truppen an die tür-h e a S Herrſcher Ähr, im Stsdtſchnbenhanſe zu Or, buther wieder in Beriin, a al La ſcha her h an die gert ger in.

nd daß Das Abru (Eiger i begeben. Das türkif i Front in Meſopotamienun vom Das Abrudern der Merſeburger Rudergeſellſchaft fand VBerlin, 13 gene Radiomeldun g.) Nacht beraten. el e in Angora hat die ganze
per gen auſ le rei lagen W bauſe Agtt finanzminiſte e a r e e gebiet verhandelt mit r r e engn in dans n VReihenf r bis zur Klia kehrt und in Seklin r ans London zurückge- des ſtatus quoante er Türkei über die Wiederherſtellung

nd von ündung eihenfolge: Einer, Zweier, Vormittag ſei z roffen. Dr. Luther hat heute tird, zu Gigvierer, Rennvierer und Achter. Infolge des pràä g ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen j j jhe Von n zahlreiche Schauluſtige die e ißes behzter Beri JDaßfenſtilſſtanck in China.
e S R Woraſſee t ges Zuſammenſein im r Bericht von R. 3, Newyork, 13. Oktober. „Aſſociated Preß“ meldet ausSei altung. (Eigene Draht Shanghai, daß di ſchekian ie Sg. meld ie Tſchekiangtruppen, STages geh vie ngeichotereen Wochen tritt in der 10 13. Oktober. Die Fanſſtation Korddeig empfi die Kiangſupartei vertetpigien 7 l unte rt arten in
h wir San eſeht n ber de An erhung der geſhenden der Fahrt gichts Ken zu men i. Be cher ung [Waffenſtillſtand ſei abgeſchloſſen worden n

o wäre Seuche geſchieht in der Regel durch Ankauf v i des Luftſchiffes wi tes zu melden iſt. Der Standpunkt
das vom Auslande eingeführt wurde. Es t on Geflügel, Nebe ſchiffes wird nicht angegeben, man darf aber aus deewarnt, derarti ü ei daher davor Nebenzeichen ſchließen daß an aus denm t ſie de s es Wo dere re das Luftſchiff ſeine Fahrt i de die igen r tet DepiſenKurſe.
dreiwöchige Jſolierung und B z J Berlijetzt an 3 ig und Beobachtung der neuen Hühner firnſti erlin, 13. Oktober. (Drahtlos.) Amtl nottert-ſie n wen ehe Ranehrüe“ verhhtes Pari Die Meiſtbegünſtigung aufgegeben a ewyort (1, Dpflar) 4127-421 e warden ren

ach aris, 13. Okt. Der „Matin“ verö iſterdam (100 Fl.) 164,29--165, 11.e n Wert e Joare ſt auf e u d Frennvieſen n r beutſchſean ſiſchen Wirtgagfs: ret n regten volteinmnühen ehe eardine handlungen r anf die Mögtedteiten hingerteen er Londen 4 r
e r Shnadahüpferl und Schuhplattle lange ſid Virgermge mr in i arg wie be zu v gerechte Lſung ergeben Suhrln e e i t
werden hören und ſehen muß, wenn man heitere Stund e, Die man zen Schwierigkei i aller Würdigung der noch beſtehen Kopenhage (100 Kr.y 7381 71n t o mutz, en verleben i wierigkeiten von deut Sei 14 e hagen (100 Kr.) 73,81--74,,9.in e de de leibliche Wohl iſt natürlich beſtens Feſorgt. dinzugefügt, daß die denhge Vorrgeug veſtätigt. e wird Rom r9
innunz bayeriſche Bierquelle verſiegt nie! v ſtigung im theoretiſchen Sinne Meiſtwegün r (100 Kr.) 12,515 -12,575.n v n 1899 veranſtaltet am Mittwoch, den i e Ellſo wieder eine Unterwerfung Wien (100000 Kr.) 5,925--5,955.
n Herrn ſceſtraße ren c Uhr, in ſeinem Vereinsheim, Halle weiterer hin D. Red.) Im einzelnen wird es Wache Alles in Billionen Mart.
Wahl Pdiger uneigen J I merm uſikabend. Jn liebens- Vegünſti ungen ſein, das richtige Maß der gegenſeitigen 7Zum Kunze, Sachſ gennütziger Weiſe haben ſich die Herren Lang, und igung in Form von Mindeſttariſen, bezw. Zollt ß iel S e e e Zollbindungen ſeſtznſeten zw. Joültariſer Ple amtlichen Produktenpreiſe pom 13. Oktober
2 rklärt, nußreichen Abend zu biet Berlin, den 13. Oktober (Drahtlos). Amtlir nichts Ein recht zahlreicher ca s teten. 13. Oktober (Drahtlos). Amtli der ifolgende de Vereins r der Mitglieder und Gönner on de MDuhßkampf In Englund, e uud Oelſaaten per 1000 kg ſonſt e n Goldwarhr

Der Theaterverein Merſeb J ondon, 13. Oktober. Die Liberale Weizen märk. 215--223, Roggen märk. 216--222. S eſich am n Nummer vaß z nen. Walenmenl ger dafer mact ouerei in intrittskarten für die Pflichtaufführ d i tei c s von weſentlicher Bedeutung. Beid 1 —34,50 Roggenmehl 30--34 Weizenkleiedeutſchen Kaninchen“ in der Kartenverkaufsſtelle il „Das ſilberne eien ſind davon überzeugt, daß die Neur ide Par 12,80, Roggenkleie 13, Raps 385-395 Leinſaat 400 410, Vitkerkor Duvger Filiale des „Merſe- England unpopulär wäre. Si uwahl in ganz ſtoriaerbſen 34—38, kleine S iſeerbſen 25 27, F ik
e h r e ſind abzuholen ſind, de interſhunge ne ſie von V e u t ange 17--19, rohe ter tiger S iten

zlkerung t Naſen erbeigeführt worden. Man betont, daß ei- blaue 14—15, Lupinen gelbe 16--9, Seradella alte 15-17, neſcht nur egierung in den wichtigſten Fra it, daß die 20-24, Rapskuchen Leinkuchen 25,20-25.50 genin et geweſen Fragen unentſchloſſe el 11,20 Zuckerſe en 25,20-25.50. Trocken-

der katholiſchen Gemeinde i ino hn auch, 5 meinde im „Caſino“. ſtimmungsvoll. Den erläWi Am 13. Juli J Den, erläuternden tun gehen Se e e e et e a d en a. s des Bistums Merſe- S i vorgetr Zwiſchen der un -Hauskapelle.n u bnlich deutſche g 13. Juli 1024 ſtarb dieſer Wdienſosfse verſchiedenen Reden und Bildern Pale In Zwiſchen den Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht und Hackebeilsr e gegee F e ſächſiſchen Fürſten ſltege d ery Lehrer Dünemann gegeinse n Sportfunkdienſt. Hackebei
chliche, c S Wegen einer Verdienſte Kirchenchor einen Beweis ſeines Könnens aGründe rer de Fürſt vom Papſt Eugen III. im Wahre Schluß dankte Herr Dr. e e en Ruſſee ab. Am pit Mo- Aus Anlaß d en verſetzt worden. zum Gelingen des Feſtes beigetragen haben, vor i allen, die om Detter.

e e e e e dte hen ver h e baren e nbt nd r c s im en r Feier mit der Phantaſie aus der am Lege Weleed Anh warpe mittlere Norddeutſchland: Trocen-
Eine r Feier mit einem Marſch aus dem „S all. Der harmoniſche Verlauf Fei in Wettergusſi do inng nachtstraum“ be a s dem „Sommer- he Verlauf der Feier wird allen B i Wetterausſichten z Deutſ Seeignet, z gann, war de etts di der ß e en Beteiligten für ganz Deutſchlande z ſt gen e urertire u er a Foldene Ken beſte Dank für ihre Bemühungen ſein. G. Z. des beſtändigen Wetters. chland: Ueberall Fortdauer

dieſen aus e n war, ſprach Fräulein Toni Hopf NeuRö S e e e.l e l. len und zweſſtveröandsgemeinden Aus dem Reichet Merſebur J l Heinrichs für lm ver Mi 4 7zweit- derſeburg und für die katholiſche Kirche dar. Jn ſeiner gangenen Mittwoch Abend fand hier in der SBegrüßungsanſprache Jn ſeiner halle der Siedlungsſchule ein Wohltäti i n Halle, 13. Oktober. (Empfindlicher Schadre e e e e a nimmige Kirche, des Papſtes. Auf d i altiges Programm f. De i Volks r e s, in dem ſich auch das Halleſin Merſeb ri uf den Gedanken, verein, der M auf. Der Zither-„Volksblatt“ b zertri Halleſchehlhelm Merſeburg eine Heinrichsfeier zu ver i in, der Männergeſangverein und Turn- 2 d defindet, zertrümmert.
n Du ſn S r àis e r ligen Dome n r e crheengendet wette tn r er 13. ob (Familientragödie aus Nahr Bei richs II. und dem ſeiner Gemahlin Kunigunde ihr t Sache geſtellt. Die Mitwirkenden gab rungsſorgen). Am Sonnabendfrüh hat der ir Noch eweilt habe. Denn neben Bamberg ſei igunde ihr Beſtes und ernteten reichen und di gaben Sedanſtr. 24 wohnende Wäch Kei h er in der

ieblingsſtätte dieſes echt d g ſei auch Merſeburg die Die Hausſammlungen für die A verdienten Beifall. Nahrungsſo ächter Reinhols S. v 3äh
für da Denrſck eutſchen Kaiſers geweſen, der der Zeit vom 1. Jan Armenſpeiſungen ergaben in sſorgen auf ſeine 13 Jahre alte Tochter
Tag und u fur W ganz eingeſeht habe, der Summe von 2074 War bis 15. September 1924 eine Ane Shag u rin 10 jähriges Söhnchen Erhard je

andes- ſtrebt J o edacht geweſen ſei und be- dieſer Zeit 2 2 Jhnen ſtehen an Ausgaben in Waff aus einem Revolver abgegeben und dann dier n e c r r Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Der Knabe warrhörte der ich Ehren zu bringen. Dieſes Mannes mußten wir in in dieſ 275 Mk. als Mehrausgaben ſich ergibt. Es wurden ſofort tot während der Vater und die Tochter ſchwerverletzte r n e Mit h itteue e erſ T in wurde nach dem Krankenhaus gebracht wurden. z
Stahl Mit Aen e des Wuerlen as T nachzueifern. ebenfalls ver hen unterſtützt. 461 Liter Milch wurden 12. d Wrche n Razziainderinne ren
laſſen. Geſang des Deutſchlar nd dem gemeinſamen Jn der Nacht zum Sonnabend wurde durch diSaale Feſtr andliedes ſchloß die Begrüßung. Fahndungsrunden der Krimi i mein o ee r e 2 Wandderg de t Soneh elee rnegt Kunclfunkurogramm, d eorgte. borner Biſchöf I die Grüße der Pader- n der Landespolizei ins eſamt etwonzert ſidert d einreich r i mnenſch nnd Chriſe e a Leip e e Sender Raume des H gut v er et agergigen
Hauſe jat dieſer w. 22 Jahre nie der H. r ofes, die Umgeb sIhre ſchicke We dte Worte leſe 1002--1024 die de Dienstag, den 14. Oktober 1924: wie die Straßen Gäßchen der a ſere Sept
g. wurde er in Mainz zum v geleitet. Am 7. Juni 1002 11.55 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten Anſchlief K gehalten. Jnsge ſamt S ne nd Frauen wurden Mit

1004 empfit 5 du König gekrönt, und am 15. Mai auf einem Duo-Phonol ten. nſchließend Konzert Kraftwagen nach dem Polizeipräſidium gebracht. Zwei Stun-Mann von geltigen a r Er war ein Hupfeld A.G Leipzig. „Vöntjch!der Jirme ouduig v t A2 Beamte der 1. Voligeiwache dieſelben
hemiſſongpeſ ſchertugenden, für den es zwei heilige 12.5 monr auf S n, um der Aktior ſ e ruckGe Kewiſſenspflichten gab: die Vaterlandsliebe und r 1 W m Nauener Zeitzeichen. nochmals durchſucht nd n zu verleihen.cth um. Wie ein Leuchtturm in der B d das Chriſten hr nm.: Börſen- und Preſſebericht veitere 8 Männer aufgehoben.

erge pai einen Hand das Schwert n r De den dir gn in 4 u viſei Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtlrmoe alme; nicht als Erobe z z Friedens- eviſen. Banditenüberfall i iunſch Chre. Jm zweiten Leile ſeine zeſte r deutſcher 4.30--6 Uhr um. Konzert der Hauskapelle Ein Telegramm aus Me t de Wie ſ
eingehend über ſei e ein ſtrede ſprach der Redner durch die „Beyerſtunde“ und d „„unterbrochen im S Nexiko meldet Truppenanſammlungen
Nürnberg. Von s als Seelſorger der Diaſpora Bomsdorff-Leibing: Deutſche den Vortrag von Frau von die den Vera Cruz zur Verfolgung von 300 Banditen,
die erſten beiden di 8 enden Bildern zeigten uns vor allem 6 Uhr nm.: Hamburger und d iſche leſen Mi wehen ehele- urg. Das erſte n en Heinrichs II. zu Merſe „xvichten. amerikaniſche Wirtſchaftsnach arqu ilitärbegleitung töteten. Es ſollen ſich dabeir die alte Kaiſerpfalz Se dſebieg uns am 25. Juli 1002 in 7.10--7.40 Uhr nm.: Hackebeils Vort i Va ſuſchteten n h werb gelobt dem nellen Roni rg. Herzog Bernhard von Sachſen Dr. med. Schneider „Der S s Vortragsreihe, 3. Abend: Fr der n ren eingeholt und getötet. Zwölf
Herzöge Treue und überreicht Beiſein vieler Biſchöfe und Krankenlager des deutſch Frteg Praktiſche Arzt am Die Erbi Arnter ein r dern. den en

der da Reich die ger t als Sinnbild der Sorge für 7.45—8 Uhr nm.: En kche Volkes. im Volk über dieſe empörende Bluttat iſt
Frinrich da 961 Zarch Biſchof Wiſelee e 1004 ſtelie liſcher Hprache in P dan Waſuger Spreg, ßerordentlich groß.
Merſeburg wi Giſeler aufgelöſte Bistum Little Puck“, heft. S uſtiger Sprachzeitſchrift zene V das weite r vlip h geg g. führt 8 Uhr Dttoves P di ree Miß S. Gordon. m e Politik, Kunſt und Wiſſen-und ild ſe ir ihn i en. Beim dritten Karl Zeuch. Lokales und iPale an on on dar le außer dtenvahre ter be Ginlelteſder We der deutſchen Jugendbuqhwoche). Ludwig Andrich. Sport und zen un

auf patron der katholf das letzte Bild zeigt ihn als Schutz Adolf Winde ortrag von Dr. Alfred Lehmann. Prof Druck und Verlag: Merſeburger Druck und Verla sanſtalatholiſchen Kirche. Die Bilder waren durch Mit der erlage zu e her leſen aus Jugendbüchern L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg. s t

imig: F. A. Brockhaus, Leipzig. Abel MiLeipzig. Hahn s Verlag Leipzig Wht l2 1 eg ipzig; Philipp Reeclam jun., Die heutige Nummer umyaßt 6 Seite.lieW der der Gemeinde ſehr gut geſtellt und wirkten ſehr



a Die gläckliche Geburt eines

Die glückliche Geburt eines

zweiten Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Arndt Frhr. von Freytag- L oringhoven
kgl. preußb. Hauptmann a. D.,

Freifrau Erna geb. Sehmit-.

Frankfurt a. d. Oder--Merseburg.

Däne;

EENIE Du tauſt.

IMCCMMMMMCOMCCEEEEEEEEE I Kirchliche Nachrichten
Dom. Dearn: Hans

traut: Der Dreher Johannes
Voche mit Frau Eliſabeth
geborene Wiesner. Be
erdigt: Der Arbeiter Rich

die Ehefrau des
BetricbsAſſiſtenten Grah
mann; Friederike geborene
Stiehler.

Neumarkt.
Der MWaſchinenform. Ru-
dolf Mindach mit Frau
Anna geb. Dilſner; Ge

Heinz Werner, S.
d. Arbeit. Franz Harniſch.

Union- Theater
Dienstag DonnerstagW e en nordiſcher Film voll atemraubender Spannun

Stammhalters de e d. (erteſpon- anszeigen hiermit an. S Stadt. Getraut: Der d ſ 0SDr. jur. Oskar Sonntag und Frau S Faufmann E D. Jaehnert C n 4 v
S mit Frau W. Chr. geb. vJohanna geb. tloeekner. Se Dreße; vVeerdigt: Die w7

Merseburg, den II. Oktober 1924. S Witwe Zeiger. W
Weh nnd Altenburg. Getauft:III 7 D er S ch m u 6 g l er f ü r ſt.

Ein nordiſches Filmwerk nach dem Roman von Carit Etlar.

Getraut:

—zm2

Dieſer ausgezeichnete Film, an der Küſte Skandinaviens
mit einer ausgerleſenen Künſtlerſchar anfgenommen enthüllt
in einer Fülle von ſpannenden Ereigniſſen, welche ſich zu
einer atemraubenden Folge vereinen. die Abenteuer eines
myſteriöſen Freibeuters und die höchſt gefahrvolle Er-
rettung einer ruſſiſchen Prinzeſſin aus der Verbannung.

4 Akte! 2.
Ottsgruppe

Merſeburg.

Monats Verſammlung
Am Dienstag den 14. Oktober 1924,

abends 8 Uhr im „Ratskeller“.
Tagesordnung a) Verleſen der Riederſchrift 9

der Monatsverſammlung vom 22. Juni 5
1924. b) Feſtſetzung des B eitrages für
das 4. a 1924. c) Mitglieder- 8
bewegung. Verſchiedenes. gAnſchließend gefelliges Beiſammenſein. g

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht. g

ſam

den.

nicht

Hypothekengläubiger

r Verein9 Nerseburg e. V.
Heute abend pünktlich

9 7 Uhr erfolgt die l. Auf
führung von dem Luſtſpiel

gDasſilherneKaninchen.

6 Da noch eine Anzahl Pro-
gramme abzuholen ſind,
machen wir die Mitglieder
nochmals darauf aufmerk-

daß es
Pflichtaufführung für Oktbr.

Für nicht abge-
holte Programme wird der
Betrag von 1,20 Mk. fürje Mitglied nach der Auf

führung durch den Ver-
einsboten eingezogen wer-

Wir bitten deshalb
die Mitglieder, die noch

abgeholten

e e e gramme umgehend in derKartenverkaufsſtelle in
Empfang

handelt.

4 Akte!

Laſt und Leid dem neuen Tag entgegenhofft.

Ein Film von ſüßen kleinen Mädchen u. allerhand vom Reif in einer Frühlingsnacht

Die Spinne der Liebe
Wenn des Lebens buntes Schattenſpiel in dunkle Schatten unter-
taucht, ſfinkt Sorgennacht und Tränentau aufs Herz, daß unter

Beginn 5 Uhr. Ermäßigle Preiſe.

ſich um die

Abendvorſtellung: 6 Uhr und 8,15 Uhr.

durch änben oder Reinigen
in der

C
rop vor der Sanatebrik el e.

Schrell. Sauhber.nehmen zu

e e a JFärberei u. Reinigung Neumarktstor

Billig.

i e e e r h e e e e r e e m r h h n h h
Ihre Wintergarderobe wird wie nen

und Sparer Schutzverband len.
für das Deutſche Reich.

ößfentliche Derſommlung
im Wintergarten in Halle am Sonntag, d. 19. Okt., 10*/2 Uhr.

Tagesordnung:
Der heutige Stand der Aufwertungsfrage.

Der Vorſtand.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg Umgegend zur gefl. Kenntnis,
daß ich das

bebensmittel-ieſchüft
der Frau Gaudernach, Johannisſtr. 2,
käuflich erworben habe.

Durch Lieferung erſtklaſſiger Waren und
aufmerkſame Bedienung werde ich mir das
Vertrauen meiner Kundſchaft erwerben und
bitte um gütige Unterſtützung meines Unter-
nehmens. Hochachtungsvoll

Frau Anna Kunze
III

Kupnkelrüben

Kammer Lichtſpiele S Wodernes Theater

Programme von Dienstag bis Donnerstag.

Rie vier Ehen des

Ratthias Merenus
Prächtiges Lebensbild in 6 Akten mit

den entzückenden Darſtellern
Grete Reinwald u Ernſt Hoffmann

Er macht alles
Tolles Luſtſpiel mit

Haral d re ar
Außerdem in beiden Theatern reizende Einlagen.

Li Ting Lang.

Eine luſtige Parodie in 3

Spannendes Senſations- Schauſpiel in

5 Akten mit Seſire Hayakawa.

Seff als Detektiv!
Akten.

[(Vorzugskarten in veiden Theatern täglich außer Sonntags gültig.
Dieſe beiden Programme ſiud ſo intereſſant,
befriedigt nach Hauſe geht. o Anufang:

daß auch der verwöhnteſte Beſucher
5,30 und 8 Uhr.

m
Der gelbe Prinz

Möhren, Wieſen- und Klee- r
IHeu, Hafer ſowie Stroh

kauft laufend jeden Poſten mit gutem Stamm 7 e
e Kauf mur- Sehr An m Kraflanlogen

Pfund Derſteigerunyg,Am Dienstag, den 14. d. M., vor n

9 Uhr verſteigere ich in Merſeburg Büro G
Herrn Rechtsanwalts Erlecke, Roßmarkt n

407 t. Actien Nennwert je 50009
94 Et. Actien Nennwert je 1000

der Gummiwarenfabrik A.G. M. u. W.Merſeburg, öffentlich meiſtbietend gegen Bann

Merſeburg, den 13. Oktober 1924,
Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollziehe,

Großer Räumungs Ausverhu

(Kachl. der verſtorb. Putzmacherin Frl. Hagen,

Von morgen, Dienstag, ab findet täglich vovormittags 9--12 und nachmittags 2—5 unim Geſchäftslokale der verſtorb. pitn

Frl. J. Hagen, Merſeburg, Entenplan Nr. 9h,
Ausverkauf

der zum Ratwlaß gehörigen Warenvorräte als über
M 500 Damenhüte,
S aarniturenE (Samt, Seide uſw.) zu ganz mäßigen Preiſen bis

Hutformen, große Partien Hut
(Federn, Reiher uſw) efutter, ſof

auf weiteres ſtatt.

Albert Franke, Rachlaßpfleger, Werſeburg,
Lindenſtraße 11, Telephon 635.

ne

Dienstag, den 14. d. W. ſteht wieder ein
friſcher Transport

prima hochtrag. u. friſchmilchende

Kü h ee ſowie ein priman Zugochſe

preiswert zum VerkaufRogert Amling, Viehhandinig,

Merſeburg. Goldener Hahn.

Alt-Merseburg

10 Ansichtskarten nach Veder-
zeicehnungen von A. WeBbner
1. Reihe Preis 1 Mk

Herausgegeben vom
Verein für Heimatkunde zu Merseburg.

Zu haben in der
Geschüäftsstelle Hälterstraße 4
und in der Filiale Gotthardtstr. 38

ſſ ſah T le T I
bei sofortiger Mitnahme

z

Mäöbel, Anzüge, Mäntoel,
Kleider u. Kindersachen

in nur guter Ausführung und Qualität

Hugo Dies, NMerseburg,Frieorichstr. z3

Vertreter der Firma Klingler, Halle/s.

ſür Jnduſtrie und Landwirtſchaft
S ſowie ſämtliche Reparaturen ſchnell u. preiswertLeipiuer Weſtendhaugeſel haft Preiswerter drdacndſcheſt

e zähen e Mittagstiſch van e(Abonnement) I Verkauf ihrzr l c
Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut! R ä ää a nipe r be S

Strickjacken
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

Kräftige Qualität 6,00
850

Plattierte Wolle 9,95
114,00

ſtehen

Habe noch einige
jährige prima belgiſche

Fohlen
preiswert zum Verkauf

Robert Lude, Querfurt.

Ausführliche Angebote
unter 297/24 an die Ex-
pedition d. Bl. erbeten.

Tüchtiges
Mädchen für Alles
24 J., ſucht zum 15. Okt. Kirschau Bez. Dresden.

zu haben in gles n
Grossisten zum Bezuqe weist nach:

Gebrüder Fricese, Aktiengesellschaft

Gute Qualität 16,00Kammgarn 19,80Strickjacken-Erfatzärmel 4550
und viele Zwiſchenpreiſe.

Kanonen 9fen
Stelle in kinderl Haus-
halt. Ang. unter 294/24
an die Exped. d. Blattes.

Extra Beſtellungen werden angenommen.
Strickjacken für Knaben.

Für Damen, Herren und Kinder

Sport westen
A. Henckel
Delgrube 29. Spezialgeſch. f. Woll u. Wirkw.

per ſofort in Bäckerei
oder Konditorei Merſeburg
auch Umgegend für Sohn
achtbarer Eltern geſucht.
Gefällige Offerten unter293 24 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten

d

bis 21 J. zwecks ſpäterer
eirat kennen zu lernen.

Wert. Off. u. K. 352 andie Exped. d. Bl.

Solides Fräulein
35 J. wünſcht froſch Ver
kehr zw. ſpät. Heirnt. Off.
unt. 309 an d. Exp. d, Bl.

treiben.
geſchäft.

Ausführliche Offerten an

Herren und Damenzu kaufen geſucht. Off.
m. Preisang. unt. R. 354] Solides Mädchen w. mit Privatkundſchaft ſtellen wir für den
an oie Exped. d. Bl. aufr. Herrn, 32 bis 40 J., dortigen Bezirk als
e zw. Heirat kenn. z. lern.Off. u. A. 358 a. d. Exp. V er treter

ein. Arbeitszeit nachm. 3--7 Uhr, daher
of gſeſſe ahnen evtl. auch nebenberuflich zu vergeben.

Selbſtändige Poſition ohne Speſen zu be-
Schon jetzt großes Weihnachts-

Durchſchn. Tagesverdienſt 15
bis 25 Mk. Barauszahlung

Beeker schröder,Textilwaren, DresdenA., Struveſtr. 15.

Telephon Nr. 173.

Lager von Motoren jeder Größe
zu billigſten Preiſen.

Paul Gerecoke-
Büro für Elektrotechnik

Merseburg

Das ist's was ich sehr wohl e
Ein schlauer Fuchs wählt LUtiN'sche Seife.

Vertreter: Willy Krausse, Merseborg, Telefon

Gotthardtſtr. 44
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Amtliche Bekanntmachungen des bandrutsaumkes,
er Gebiet ver Saale, Luppe

Die durch Verfügung vom 17. Sept. d. J. angeordnete
ſtſtellung der Waſſerſchäden iſt mit allen Mitteln ſo zu
chleunigen, daß die Zuſammenſtellung ſofort dem Herrn

Regierungspräſidenten eingereicht werden kann. Um den
bisherigen Verhandlungen in Magdeburg und Berlin den
notwendigen Erfolg zu geben, iſt es unbedingt notwendig,
daß die endgültige Feſtſtellung der Schäden in einigen Tagen
beendet iſt.

Die Herren Gemeindevorſteher werden vaher erſucht, die
Nachweiſe durch vie Herren Amtsvorſteher ſofort dem Land
ratsamt einzureichen.

Merſeburg, den 10. Oktober 1924. Der Landrat.
Prüfung von Fleiſchbeſchauern.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern habe ich Termin
auf Dienstag, den 18. November d. Js., 91 Uhr vorm.
in Halle, Schlachthof anberaumt.

Zur Prüfung. dürfen nach 8 3 der Prüfungsvorſchriften
nur zugelaſſen werden männliche Bewerber, die das 23.
Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben; körperlich tauglich, insbeſondere im Voll
beſitze ihrer Sinne ſind; mindeſtens 4 Wochen lang einen
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S.
Eisleben, Weißenfels, Naumburg a. S., Torgau oder Zeitz
genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, welche
das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50,
Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Halle a. S.,
Weißenfels, Zeitz, Eisleben, Naumburg a. S., Merſeburg
und Wittenberg durch die Polizeiverwaltungen, im übrigen
durch die Landräte an den Vorſitzenden der Prüfungskom-
miſſion zu richten.

Merſeburg, den 23. September 1924.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht. Merſeburg, den 10. Oktober 1924.
Der Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf

Grund der s 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 RG!VBl. S. 519 mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
c e nd wirtſchaft. Domänen und Forſten folgendes ange-
ordnet:

5 1.
Die Gehöfte a) des Landwirtes Max Wendenburg in

Schotterey, b) des Rittergutes Kleinlauchſtädt, e) des Land-
wirtes Walter Kriehmigen in Cursdorf und d) des Ritter-
gutes Benkendorf bilden je nen Sperrbezirk.

Für die Sperrbezirke treten die in den 88 1--4, 6 und 7
der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regie-
rungspräſidenten vom 13. Juli 1920 veröffentlicht in
Stück 29 Seite 210 des Amtsblattes der Preußiſchen Re-
gierung in Merſeburg und in Stück 58 Nr. 416 der amtlichen
Anzeigen für den Kreis Merſeburg getroffenen Anord-
nungen in Kraft.

Ferner treten für das Gebiet der Städte Lauchſtädt und
Schkeuditz und der Amtsbezirke Großgräfendorf, Nieder-
elobieau, Delitz a. B., Holleben, Cursdorf und Papitz die
der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regie-
rungspräſidenten vom 14. September 1922 veröffentlicht
in Stück 39 Seite 210 des Amtsblattes der Preußiſchen
Regierung in Merſeburg und in Stück 25 Nr. 216 des Kreis-
amtsblattes getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 9. Oktober 1924. Der Landrat.
Die Maul und Klauenſeuche in dem Gehöft des Landwirts

Willi Schmidt in Creypau iſt erloſchen.
Die durch meine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom

16. Juli Js. Stück 26 des Kreisamtsblattesangeordneten Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.
Gleichzeitig werden die gemäß der viehſeuchenpolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 14. Sep-
S.tember 1922 Stück 39 210 des Amtsblattes der
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Wontag, den 13. Oktober 1924.

Regierung angeordneten Maßnahmen für das Gebiet
des Amtsbezirks Dürrenberg aufgehoben.

Merſeburg, den 9. Oktober 1924. Der Lanvrat.
Ablieferung von gefallenem Vieh an die Abdeckereien.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß Nichtablieferung von
gerallenem Vieh an die Abdeckereien in Lützen und Merſeburg
roten iſt und in jedem Falle unnachſichtlich beſtraft werden
wird.

Merſeburg, den 3. Oktober 1924. Der Landrat.
Beſtellung eines Standesbeamten-Stellvertreters für den

Standesamtsbezirk Großgörſchen.
Für den Standesamtsbezirk Großgörſchen iſt der Gutsbe-

ſitzer Alwin Poppe in Großgörſchen zum Stellvertreter
des Standesbeamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 7. Oktober.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Bildung des Gewerbeſteuerausſchuſſes.

Der auf Grund der Verordnung über die vorläufige
Regelung der Gewerbeſteuer vom 23. November 1923
GS. S. 519 zu bildende Steuerausſchuß iſt für den
Landkreis Merſeburg mit Ausnahme der Städte Schaf-
ſtädt und Lützen) bei dem Kreisausſchuß hier gebildet worden.
Zum Vorſitzenden iſt vom Herrn Regierungspräſidenten der
Unterzeichnete beſtellt worden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Hausſammlung zur Errichtung eines Landjngendheimes mit
Jugendherberge auf der Eckartsburg.

Die Herren Amts- und Gemeindevorſteher, welche das
Ergebnis der zu obengenanntem Zweck veranſtalteten Samm-
lung bisher noch nicht gemeldet bezw. an die hieſige Kreis-
ſparkaſſe abgeführt haben, werden erſucht, dieſes bis ſpäteſtens
zum 15. d. Mts. nachzuholen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1924.
Der Vorſitzende des Kreisgausſchuſſes.

Bergmannsaliwohnungen.
Miniſter für Volkswohlfahrt. II. 7. Nr. 1216.

Berlin W. 66, den 27. Sept. 1924.
Mit Bezug auf den Bericht vom 10. September 1924
I. W. 6290 nehme ich auf Grund der 88 6 und 10 de

Wohnungsmangelsgeſetzes meine unter dem 8. Dezember 1920
6. Nr. 6744 erteilte Ermächtigung zurück und

erſuche ergebenſt, die auf Grund der Ermächtigung erlaſſene
Anordnung über Bergmannsaltwohnungen aufzuheben.

J. A. gez. Fiſche r.
An den Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg.
Gemäß vorſtehendem Miniſterialerlaß hebe ich meine An-

ordnung vom 24. Januar 1921 Nr. I V 4863 (A.-Bl,
v. 1921 St. 13 Nr. 238 bezw. vom 12. Auguſt 1921
I W 4648 II (A.-Bl. 1921 St. 38 Nr. 685) auf.

Merſeburg, den 7. Oktober 1924.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht! Merſeburg, den 9. Okt. 1924.
Der Pandrat als Worſitzender des Kreisausſchuſſes.

Die Geſetze der Woche,
Steuern: Laut der vierten Verordnung zur Durchfüh-

rung der preußiſchen Steuernotverordnung vom 20. Sep-
tember 1924 werden im 8 3 Abſatz 1 der dritten Durch-
führungverordnung zur preußiſchen Steuernotverordnung vom

Der Preuß.

die Worte „31. Dezember 1924“.
Durch Verfügung der zuſtändigen preußiſchen Miniſterien

vom 3. Oktober 1924 (Miniſterialblatt für die preußiſche
innere Verwaltung Seite 970) wird angeordnet, daß in
den Gebieten ſchweren Wetterſchadens (Notgebieten) für die
land wirtſchaftlichen Betriebe Erleichterungen hinſichtlich der
Einziehung der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer ſtattfinden.

Handel u. Verkehr: Durch Verordnung vom 30. Sep-
tember 1924 (Reichsanzeiger vom 7. Oktober) wird 8 2 der
Verordnung über Lebensmittel vom 8. September 1922 in

Beilage zu r. 241 des Merſeburger Tageblattes

ferenz) entſprechende Anwendung finden.

der Faſſung vom 27. März 1923 mit Wirkung vom
1. Januar 1925 ab aufgehoben.

Durch Verordnung über die Anwendung der Meiſtbegünſti
gung vom 29. September 1924 (Reichsgeſetzblatt Teil I
Seite 710) erhält die Bekanntmachung über die Anwendung
der Meiſtbegünſtigung bei nicht meiſtbegünſtigten Ländern
vom 28. Juli 1920 folgende Faſſung:

„Soweit eine vertragsmäßige Zollbehandlung für den
r etinggng aus dem Ausland zugelaſſen iſt, hat ſie, ab

von den Erzeugniſſen, für die eine meiſtbegünſtigte
ehandlung durch Vertrag zugeſichert iſt, bis auf weiteres

auf die Erzeugniſſe aller Länder Anwendung zu finden, in
denen die deutſchen Erzeugniſſe tatſächlich nach dem Grund-
ſatz der Meiſtbegünſtigung behandelt werden.“

Dieſe Verordnung tritt am 11. Januar 1925 in Kraft.
Durch Bekanntmachung des Reichsfinanz miniſteriums vom

30. September 1924 (Reichszollblatt vom 7. Oktober 1924)
wird darauf hingewieſen, daß die auf Grund der Geſetze
über vorübergehende Herabſetzung oder Aufhebung von Zöllen
vom 21. Juni 1921 und über die Ermächtigung zu vor
übergehenden Zolländerungen vom 5. Auguſt 1922 erlaſſenen
Verordnungen und Bekanntmachungen nicht dadurch außer
Kraft getreten ſind, daß die Geltungsdauer dieſer Geſetze mit
dem 30. Juni 1924 abgelaufen und bisher noch nicht ver
längert worden ſind.

Laut Bekanntmachung vom 30. September 1924 ſind in
Eydtkuhnen, in Koppen i. Nmk., in Bamberg und Staffel-
bach gemiſchte Tranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß für
Bau und Nutzholz der Tarif-Nr. 74 bis 76, in Eydtkuhnen
und Koppen auch der Tarif-Nr. 80 des Zolltarifs bewilligt
worden.

Durch Verordnung vom 8. Oktober 1924 (Reichsanzeiger
vom 9. Oktober 1924) über Erſtattung der von der fran
zöſiſchen Regierung erhobenen Reparationsabgabe wird be
ſtimmt, daß auf die Reparationsabgaben, die an die fran
zöſiſche Regierung auf Grund des franzöſiſchen Geſetzes vom
21. April 1921 in Verbindung mit der Verordnung vom
18. September 1924 abgeführt werden, die 88 1--5 und 7
der Verordnung vom 6. September 1924 über Erſtattung
der von der engliſchen Regierung erhobenen Reparations-
abgaben (Ausführug des Geſetzes übenr die Londoner Kon-

Dus Rheinland und die Regierungskrife.
Von rheiniſcher Seite wird uns geſchrieben:
Gerüchte, die auch ins Rheinland getragen werden, ſprechen

davon, daß der Kölner Oberbürgermeiſter, Herr Adenauer,
es unternommen habe, im Namen des Rheinlandes auf den
Reichskanzler Marx einzuwirken und ihm nahezulegen, weder
eine Regierungserweiterung nach rechts noch eine nach links
zu unternehmen, ſondern alles beim alten zu laſſen. Dieſe
Mahnung ſoll mit einem Hinweis auf die Konſequenzen
unterſtrichen worden ſein, die möglicherweiſe von Franzoſen

12. Juli 1924 die Worte „30. September 1924“ erſetzt durch ſtarke deutſche Re

gezogen werden könnten, wenn in Deutſchland eine „nationg-
liſtiſche“ Regierung ans Ruder käme. Herr Adenauer iſt
gänzlich unbefugt, im Namen des Rheinlandes zu ſprechen.
Jhn treibt lediglich ſein verzehrender perſönlicher Ehr-
geiz der ihn in Geſellſchaft mit Herrn Louis Hagen, wie
es Unterrichteten noch ſehr gut erinnerlich iſt, bereits einmal
in Situationen gebracht hat, die von einem deutſchen Ober-
bürgermeiſter wegen der Mißdeutung, die ſich ſehr leicht
einſtellen kann, beſſer vermieden würden. Dem Rheinland
bietet, wie wohl dem geſamten deutſchen Volk, dieſe Kriſe
und ihre Begleitumſtände, keinerlei erfreuliches Bild, und
man wünſcht hier in ganz beſonderem Maße, daß es endlich
zu einer klaren Entſcheidung kommt und doch die
Deutſchland und dem beſetzten Gebiete ſo notwendige

gierung aus ihr hervorgeht, die
die Regierungsgeſchäfte endlich in ausgeſprochen nationalen
und chriſtlichem Sinn leitet.

Amlliche Begünſtigung der Feludiebſtühle,

Jm preußiſchen Landtage brachte Abgeordneter Herr-
mann (Friedersdorf) eine Jnterpellation wegen Begünſti-
gung der ſtändig zunehmenden Felddiebſtähle ein. Jn ſeiner
Begründungsrede nahm er auf einen Artikel des „Landbund
der Provinz Sachſen Bezug, in deſſen Ueberſchrift es heißt:

-mm W SDer Herr aus Java.
Roman von L. vom Vogelsberg.

32] Nachdruck verboten!Die ganze Geſchichte hatte ihm nun doch die Galle mächtig
oufgerührt; das ging ihm denn doch über die Hutſchnur:
Er nannte es klipp und klar eine Gemeinheit. Doch ſeine
Art war es nicht, mit gleichen groben Mitteln zu antworten,
Er hatte dieſen Menſchen immer nur von der lächerlichen
Seite genommen; jetzt aber ſah er, daß dieſer Herr Schwarten-
bach ein niederträchtiger Kerl war.

An demſelben Tag, an dem er den Sachverhalt in Er-
fahrung gebracht hatte, ſtieg in der frühen Nachmittags
ſtunde Herr Lao Tſeng in Zylinder und Frack in die Stadt
Er paſſierte den Bahnübergang, erreichte das jenſeitige
„Villenviertel“, das allerdings nur aus drei Häuſern be
ſtand, und wählte das mittelſte davon zu ſeinem Operations-
feld. Es gehörte der Wetwe des ehemaligen Wachtmeiſters
Knillcke, der ſich redlich mit der Ausbildung von Einjährigen
abgequält hatte. Er beſchloß ſpäter ſeine Tage als Sub-
alterner in der Stadt Gelzig, und obgleich ſeine Witwe
es nicht nötig gehabt hätte, vermietete ſie doch Zimmer
einmal aus angeborenen Geſchäftsſinn und dann aus einer
Schwäche für „beſſere Herren“ heraus. Der Aſſeſſor Schwar-
tenbach war der Glanzpunkt in der kurzen Reihe ihrer
bisherigen Mieter.

Als nun beim Oeffnen der Tür die Frau Wachtmeiſter
a. D. Herrn Lao Tſeng erblickte, fuhr ſie erſt ein wenig
zurück. Aber da er durchaus reſpektabel in mitteleuropäiſcher
Tracht erſchien, trug ſie kein Bedenken, ihn zum Nähertreten
aufzufordern.

Lao Tſeng hatte, wie viele Chineſen, eine Kopfſtimme
und ſprach das Deutſche ſehr mittelmäßig. Aber die ver-
witwete Wachtmeiſtersgattin verſtand doch, daß er zum Aſſeſ-
ſor wolle. Während ſie miteinander verhandelten, kam Jo-
dokus Knüll in Sicht mit einer mächtigen Kiſte auf der
Schulter. Frau Knillcke wehrte mit beiden Händen, da ſie
ihn auf irrenden Wegen vermutete, aber Knüll ſetzte mit
patziger Gebärde ſeine Laſt ab und deutete auf Lao Tſeng.

Der Chineſe nickte und bat ſie nochmals, ſie dem Herrn
Aſſeſſor zu melden. Schwartenbach ſchien gerade aus dem
beſten Mittagsſchlaf getrommelt worden zu ſein, denn ſeine

Augen glimmten aus rotem Geſicht, als hätte er einem
Holzdieb in wirkungsvoller Rede ſein Vergehen gegen die
göttliche Ordnung vorzuhalten. Und ſie gingen ins Grün-
liche über, als er den Mandarin erblickte. Er drehte ſich auf
dem Platz um und machte mit einer höchſt empörten Ge-
bärde Miene, die Tür zuzufeuern. 2

Aber da hatte ſich Lao Tſeng ſchon dazwiſchengeklemmt,
ſchmeichelnd höflich und mit devoteſtLer Beteuerung ſeiner
untadeligen Abſichten. Zweifellos war es die Kiſte, auf
die Schwartenbachs Blick gefallen war und die ihn anderen
Sinnes werden ließ. Zwar wollte der Verdacht noch immer
nicht aus ſeinem puterrot empörten Geſicht weichen; die Er-
innerung an die furchtbare Blamage vom letzten Ball war
noch zu lebendig. Aber der Umſtand, daß Knüll mit bei
der Sache war, ließ ihn die ſtrafend erhobene Hand wieder
zurückziehen. Dennoch machte er eine gebietende Bewegung
nach Jodokus Knüll, aber Lao Tſeng verſtändigte ihn mit
fiſtelnder Stimme, daß er, Knüll und die Kiſte untrennbar

verbunden ſeien. t r„Hoher Herr. Sie ſind ſicher noch mit Recht entrüſtet auf
mich wegen der Dinge neulich“, fuhr der Chineſe fort, aller-
dings ohne ſich dabei eines wohldurchgebildeten Satzbaues
zu bedienen. „Unſere Unterredung wurde damals unter-
brochen durch ein glückſeliges nein, oh Gegenteil Er-
eignis. Das mit den Orden. Jch habe ſie hier. Hoher
Herr, Sie denken, es iſt Schwindel. Es iſt nicht Schwindel/
Jſt die Kiſte geſtern angekommen, fürchte ich aber für
ſie und ſtelle ſie zu Jhnen. Und hier iſt Verzeichnis. Wir
werden noch ſprechen, wenn ich Anweiſungen habe.“

Er zog ein längliches, mit chineſiſchen Schriftzeichen be
decktes Kartenblatt aus der inneren Rocktaſche und überreichte
es Schwartenbach. Der Juriſt, von dem die Sage ging

die er übrigens ſelbſt in die Welt geſetzt hatte daß er
dem leichteſten wie dem ſchwerſten Verbrecher auf den Grund
ſeiner ſchwarzen Seele blicke, nahm das Verzeichnis immerhin
noch etwas zögernd. Aber er nahm es doch. Denn das
Geſicht des Chineſen ſah auf einmal ſo bitter ernſt aus,
und auch Knüll hatte das ſeinige in rötlich ſtrahlende
Kummerfalten gelegt. Und zur Bekräftigung ſagte Lao Tſeng
noch einmal: „Nicht unerlaubt darf das. Hoher Herr
wird zufrieden ſein.“

Er ſchwang noch eine blumige Rede um das ſich all
mählich entwölkende Haupt Schwartenbachs, während er ſich

ſelbſt rückwärts dirigierte und Knüll dabei mit Nachdruck
auf die Hühneraugen trat. Das ſcharfe Auge des Juriſten
folgte ihnen den ganzen Weg hinauf, aber es war nichts
Verdächtiges wahrzunehmen, höchſtens daß Knüll das linke
Bein nachzog und mörderlich fluchte.

„Alſo doch!“ ſagte Schwartenbach und ließ ſich in einen
Stuhl fallen. „Alſo doch! Der Kerl ſieht diesmal ehrlich
aus. Und warum ſoll er nicht das kleine Geſchäftchemn
nebenher treiben? Die gelben Kerls befaſſen ſich ja mit
allen möglichen Dingen. Und wenn's außerdem ziemlich
ordnungsmäßig zugeht, wie er mir verſicherte Seine
Majeſtät der Kaiſer von China haben allergnädigſt zu ver
leihen geruht: die erſte Klaſſe des Ordens vom doppelten
Drachen dem Aſſeſſor Schwartenbach zu Gelzig Donner-
wetter!“

Er ſprang auf und ſchnalzte. „Teurer von Rüping, was
willſt du mit deinem bißchen Adel gegen ſolche Dinge?

Die unmittelbare Folge war, daß Aſſeſſor Schwartenbach
mit bedeutend größerer Sicherheit das Haus Kurator betrat.
Herr von Rüping fiel dieſes Siegesbewußtſein ſofort auf
und er glaubte keinen Anlaß zu haben, dahinter zurück-
zuſtehen. So entſtand ein Wettbewerb, vor dem Mario
Kurator flüchtig ging. Und Fann brachte die Kunde brüh-
warm zu ihrem Freund.

Als der Samstag kam, zog Gerhart den Sportanzug
an, ſetzte die Stummelpfeife in Brand und begab ſich nach
der „Traube“. Er wußte, daß um dieſe Zeit Schwartenbachh
ſicher dort zu finden war, wußte aber auch, daß er ſelbſt
mit ſeiner „Anzugs-Freiheit“ dort mehrfach Anſtoß erregt
hatte.

Valentin Burger maß ihn deshalb auch mit vorwurfs-
vollem Blick. Der hielt Gerhart aber nicht ab, geradewegst
in die Honoratiorenſtube zu gehen. Er hatte ſich nicht
getäuſcht; Schwartenbach ſaß dort mit dem Apotheker und
dem Zichorienfabrikanten Blauert. Er ſetzte ſich ſo, daß
er dem Aſſeſſor halb den Rücken zuwandte, aber dennoch
nicht weiter als zwei Handbreit von ihm entfernt war

Burger kam und brachte den beſtellten Wein. „Na, hat der
Koch das Eſſen verbrannt?“ fragte er neugierig.

Gerhart ſetzte eine verärgerte Miene auf. „Ach was, die
Finger hat er ſich wahrſcheinlich verbrannt.“

Der Traubenwirt horchte hoch auf. „Nanu?“
(Fortſetzung folgt.



Freie Bahn dem Felddiebſtahl. Wir ſind leider ſo gerichtshofes der Republik, Senatspräſident Niedner, ſtatt Mitteldeutſchland auf einen Sieg in der Pokalvorrunde
weit gekommen, daß das ſiebente Gebot ignoriert wird und finden wird, wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Da hoffen. Aber wir wurden zwiefach enttäuſcht: durchweg
dafür ein neues Gebot entſtanden iſt, das da heißt: Freie die Hauptangeklagten in München ihre Tätigkeit entwickelt angenehm von den Gäſten, die flüſſig, elegant und durch
Bahn dem Diebſtahl. Die Ernte gehört nicht unſeren Land haben, ſo wird die Verhandlung vor dem Süddeutſchen Senat ſchlagskräftig ſpielten und vielleicht noch höher gewonnen
wirten allein, ſondern dem ganzen Vaterlande. Infolgedeſſen des Staatsgerichtshofes ſtattfinden. hätten, wenn ihr guter Linksaußen nicht ſchon vor Halbzeit
hat ſich unſere Landwirtſchaft an den Miniſter des re Sch St z d te durch eine Verletzung völlig außer Gefecht geſetzt wäre. Undgewandt, er möchte für beſſeren Schutz der Ernte ſorgen. were Strafen für Handgranatenwerfer. enttäuſcht in bitterer Weiſe von den Mitteldeutſchen, die
Der Miniſter gab den Landwirten den Rat, ſich ſelber zu Das Schwurgericht in Eſſen verurteilte die Bergleute im geſamten Stürmerquintett, Mittelläufer und Torwart
ſchützen. Heinrich Bauſch, Otto Urban und Theodor Schweres, die in keine Leiſtungen boten, die ſie des Sieges würdig gemachtNun iſt vom Landrat des Bezirks Merſeburg ein Feld der Nacht zum 23. Mai dieſes Jahres einen Handgranaten hätten. Der ſonſt ſo vorzügliche Thomas (Wacker 4Halle)
hüter beſtätigt worden. Als der in einer Nacht ſah, wie drei angriff auf das 18. Polizeirevier mit zwei noch nicht er war als Mittelſtürmer ein glatter Verſager. Die Erwar-
Frauen i e ren abſchnitten und dann die Flucht er mittelten Tätern unternommen hatten, und zwar Bauſch zungen allein erfüllte das Verteidigerpaar Kühnel (Hresden)
griffen, als t den Feldhüter bemerkten, dann nach mehreren und Schweres zu je ſechs Jahren, Urban zu ſechs Jahren DZFeuſtel (Fort. Leipzig) ſowie Berthold (Dresden) als linker
Anrufen nicht ſtill ſtanden, um ihren Namen nicht feſtſtellen ſechs Monaten Zuchthaus, außerdem erhielten ſämtliche An- Läufer.
zu laſſen, ließ er ſeinen Hund los, der ſo dreſſiert iſt, geklagten fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt. Die Täter gehörten Das erſte Tor (25. Min.) war unhaltbar: ein ſchöner
daß er nur die Diebe ſtellt und nur dann zufaßt, wenn ſie einer Terrorgrupep der Kommuniſtiſchen Par ochſchuß aus großer Nähe. Der zweite Erfolg reſultierte
weiter fliehen wollen oder ihn ſchlagen. Das hat die eine tei an. aus einem kraſſen Fehler des Torwarts, der einen ſchonFrau getan, und ſelbſtverſtändlich faßte der Hund zu. Sie e gefangenen Ball hinter ſich fallen ließ, von wo er mühelosrief nach Hilfe, es kam die andere Fern die ebenfalls nach eingeſchoben werden konnte. Trotz beſter Chancen nach Halbdem Hunde ſchlug und nun auch gefaßt wird. Die Frauen blndwirtſchaftliches zeit glückte dem hilfloſen mitteldeutſchen Sturm nicht ein
gandten ſich an den Landrat des Kreiſes Merſeburg. Anſtatt mal das Ehrentor.den Feldhüter für ſein ſachgemäßes Vorgehen zu loben, denn Stand der Hackfrüchte, Futterpflanzen und Wieſen im Der Schiedsrichter aus Breslau waw ſehr ſchlecht er traf
r hätte in dieſem Augenblicke ſogar von der Schußwaffe äußerſt anfechtbare Entſcheidungen, ſo daß das nicht ſehrGebrauch machen können, ſetzte der Landrat den Feld- Deutſchen Reich Anfang Oktober 1924. e rache ab kum (ea. 9000) ihn des öfteren glatt aus- Nr. 2

hüter ab und zwar mit der Begründung: hierin nämlich Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts pfiff. Auch die z. T. kläglichen Leiſtungen der heimiſchen
darin, daß der Feldhüter den Hund benutzt hat, um die konnten durch das im letzten Septemberdrittel endlich ein- Spieler begleiteten die Zuſchauer mit abfälligem lautem

Namen von den Dieben feſtzuſtellen wird eine Gefährdung getretene günſtigere Wetter die Reſte des noch auf den Urteil. J
der öffentlichen Sicherheit erblickt. Das Miniſterium des Feldern ſtehenden Getreides eingebracht werden,. vielfach r
Innern lehnt ven ſtaatlichen Schutz ab und der private Schützer allerdings ſtark beſchädigt, zum Teil auch verdorben. Die Ligatabelle l
ird durch den Landrat in dieſem Kreiſe unmöglich gemacht. Mit der Kartoffelernte iſt allenthalben begonnenSomit macht ein Landrat die Ernte vogelfrei. n dem Jhr Ertrag iſt auf ſchweren und feuchten Böden durch An- nach dem geſtrigen Sonntag( 12. Oktober).

Kreiſe herrſcht wegen der Behandlung landwirtſchaftlicher' faulen der Knollen erheblich beeinträchtigt; auf leichteren Die Ergebniſſe der geſtrigen Ligaſpiele im Saalegau könnenBelange beſondere Erbitterung über dieſen Landrat. Jm Böden ſind die Ernteausſichten an Kartoffeln günſtiger. eigentlich nicht als Ueberraſchung angeſprochen werden; höch- hish
Intereſſe der Volksernährung, wo Diebe von einem Landrat Jm Durchſchnitt wird ein noch befriedigender Ertrag er ſtens der Sieg des Sportvereins 98 über 96 iſt mit 4:0
olche Unterſtützung erhalten, wäre es zu erwägen, ob nicht wartet. Für Rüben lautet die Begutachtung durchweg etwas etwas hoch ausgefallen. Wacker (ohne Thomas) ſchaffte es Die Fa
anſtatt des Feldhüters ein ſolch produktionshemmender Land beſſer. Jm allgemeinen iſt bei dieſen mit einer ziemlich ſ gegen Sportbrüder nur auf 3:0. Jm Spiel Boruſſia nung für
at zu entlaſſen wäre. Je e zu e on Der le gert of gen und V. f. L. Deopelne c nd 3:2 37 ſt bisherz zerne, der teils ſchon unter Dach iſt, ſoll an Menge Sieger. Die Tabelle hat (na nuspunkten) nunmehr fol Aufſchlußin wördiger zegeröſſiſcher 5tgntsbegmter, recht befriedigen. Auch die Wieſen haben im zweiten Schnitt gendes Ausſehen: Aufſchluß

z. hDer als Staatsbeamter von der Zeigner- Regierung ange- r r nen derdorlen Wer wuhte z e
tellte Redakteur der „Sächſiſchen Staatszeitung“ und links- ädi iin beſchädigtem Zuſtande eingebracht werden. D z 2 s Z l ore Pkteozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Edel leiſtet ſich jetzt in Die Neuſagat des Wintergetreides iſt zumeiſt im Gange: 1. Klaſſe 523 Tore Lakewor
der Dresdner Voltézeitüng“ eine Schmutzerei, die der ſächſi hielfach iſt ſie ſchon aufgelaufen. Nur in naſfen Gegenden en ingetrofflen Regierung Anlaß geben müßte, dieſen ſonderbaren her Huf Feldern wo die Aberntung ſich ſtark verzögert r nachDeutſchen auf dem raſcheſten Wege aus der Schriftleitung hatte mußte die Ausſaat noch unterbleiben Agoreninfihres amtlichen Organs, der „Sächſiſchen Staatszeitung“, Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 3 gut, 3 Wachker- Halle 6 6 25: 1 12 0 z e
zu entfernen. Er ſchreibt u. a.: mittel, 4 S gering ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt für Sportverein 98-Halle 6 4 2 10: 3 10 2 Anf

„Die deutſche Preſſe forderte monatelang die Freilaſſung Kartoffeln 2,9 (im Vormonat), 2,7), Zuckerrüben 2,7 71 Sportfreunde- Halle 4 1 1 9 3 tder „Ruhrkämpfer“. Recht bedenkliche Exiſtenzen ſind auch Runkelrüben 2,6 (2,6, Klee 2,5 (2 Luzerne 26 (2 5) Boruſſia-Halle G 34 2 22 13 8 4
ſchließlich neben den unſchuldigen Opfern des franzöſiſchen Bewäſſerungswieſen 2,3 (2,9 äihere Wieſen 7 (2,5 Favorit- Halle 74. 2 2. 6. 18 6 8 Lakewo
Militarismus, neben harmloſen Jdealiſten aus den Gefäng- h B.f. L. Halle (906) 74 3 4 13: 1711 6 10 von Lakelniſſen und Zuchthäuſern befreit worden Wir erlebten S e V. f. L. Merſeburz 74 2 a 10: 13 70 Meldungem vergangenen Jahre nicht nur den Einm arſchins Aus dem Keiche Sportverein 1889- Merſeburg 6 15 2:718 1 11 über Va
Ruhrgebiet, wir erlebten auch den Einmarſch in Sportbrüder-Halle 7 6 5:24 2 12 RewyorkSachſen und Thüringen. Die militäriſche Eroberung r der Reich ſtad vorhandetSawſene Frilen der J Vevölre Aus der Reichshanptſtadt. In der 1bKlaſſe zugegenrung mit denſelben Gefühlen begleitet wie die Beſetzung des Im Stadtbahnzug beraubt. In einer der letzten Nächte er gab es geſtern folgende Reſultate: Reideburg Preußen Mer- päiſchere Ob in Sachſen oder im Ruhrrevier gegen die ſchien der Chemiker Kluge aus Friedenau auf der Wache des Ponrg r r e 053 Kenmark Pr. Komet geſichtet.

Pivilbevölkerung ſchlimmer gewütet wurde, iſt ſchwer 134. Polizeireviers in Charlottenburg und teilte mit, daß er T.0. Ammendorf Nietleben 4:0. Die Tabelle veröffentlichen e
zu entſcheiden. in einem Stadtbahnzuge, der in der Richtung Weſtend fuhr, wir hier morgen. DerEdel bezeichnet dann in ſeinem Artikel die Beſetzung in einem Abteil zweiter Klaſſe von unbekannten Tätern be-
als weſentlich durch die Sabotage der Erfüllungspolitik ver raubt worden ſei, nachdem er infolge Uebermüdung ein um den D. F. B. -Pokal.
ſchuldet und provziert. Er kommt zu der hanebüchenen Be geſchlafen war. Die inneren Rocktaſchen waren ihm mit einer Jn Königsberg legte Norddeutſchland die Balten mit
hauptung, daß es in Sachſen im vergangenen Jahre unter Schere aufgeſchnitten. Erſt auf dem Bahnhof Putlitzſtraße 7:1 hinein, während ſich Berlin durch einen 4:2Sieg über Verlin
Zeigner ruhiger geweſen ſei als in den an bemerkte K., daß er beſtohlen worden war, und meldete ſich Südoſtdeutſchland in Breslau für die Zwiſchenrunde quali- der Damderen deutſchen Ländern, und daß die Kommuniſten bei dem Fahrdienſtmeiſter, der ihn an die Polizei verwies. ſizierte Weſtdeutſchland war bekanntlich ſpielfrei. 12.30 h
einen Einfluß in der ſächſiſchen Exekutive gehabt hätten! K. hat den Verluſt ſeiner Brieftaſche mit Legitimations- e Mario
Nach weiteren unerhörten Beſchimpfungen der Reichswehr papieren und 180 Mark Jnhalt ſowie einer goldenen Uhr bekannt.e d W t Herr Edel die Maſſen mit und Kette im Werte von 100 Mark zu beklagen. Handball.
folgendem Schlußſatz auf:Deutſchland ſcheint immer noch Wert darauf zu legen, t H PolizeiSport Verein Merſeburg PolizeiSport Vereinin der Welt als barbariſch zu gelten. Aber hat man denn S wer verlegt dein ſhtiſchen Krone e s Aſchersleben 1: 1.

in maßgebenden Kreiſen kein Gefühl dafür, wie ſchmachvoll Zeführt warde net r Menſch Wudwiseſerdt der ſich Jm Rückſpiel trafen ſich die Mannſchaften obiger Vereine Newyo
es iſt, wenn Tauſende eingekerkert bleiben, die nicht ſchuldi dort tet e Rem Hre de if du der Kohl' am Donnerstag auf dem Kaſernhofe. Von Anfang an ent- heute vo
ger ſind als die Amneſtierten des Ruhrkrieges? Dann muß Pocherſtrage t Skavenſchießen verangßt t. Während ſich der wickelte ſich ein ſehr flotter Kampf. Jm Zuſammenſpiel war die ame
eine große Bewegung die Volksmaſſen erfaſſen. Nicht mit ine an der r eſt rer Eceib u ſchaff n aggt ſchoß der Aſchersleben etwas beſſer als Merſeburg. Der Sturm der um 9.55
Kindertrompeten ſollen ſie werben zu billigem Erfolg der 7 ch dieſe e d ten ſein i nan n lüctlich, Merſeburger fand ſich überhaupt nicht zuſammen und ver- 10.25 h
Reaktion. Auf ernſte Mittel geſtüstzt, nachhaltig, ß di ſen d und kra r e I d en gs Be an mochte es trotzdem, den größten Teil des Spieles in die von den
einmütig im ganzen Land, unnachgiebig bis das Ziel erreicht De V t t Fchoß an et e g. t e rang. Sälfte des Gegners zu verlegen. Bei einem Durchbruch alles wi
iſt, ſo muß die Bewegung mit dem Ziele ausgleichender Der Verletzte liegt hoffnungslos im Krankenhauſe. gelang es Aſchersleben, durch ſcharfen Wurf in Führung befand
Gerechtigkeit entfeſſelt und organiſiert werden.“ Altenburg, 11. Okt. (Bau mfrevler. Ein „ſchwe- zu gehen. Merſeburg gelang es kurz darauf, durch ſchönen M Grad
Der Halbkommuniſt Edel, der mit ſeinen Diäten und ſeinen rer“ Diebſtahl.) Baumfrevler haben auf der Sandſtraße Wurf des Halbrechten auszugleichen. Gleich darauf Halb- o
Staatsbeamtenbezügen monatlich über 1000 Mark vom ſächſi nach Zwickau 23 junge Kirſch- und Pflaumenbäume um Zeit. Nach Wiederbeginn verſchärfte ſich da Tempo einige wnt

ſchen Staate bezieht, iſt eine der Geſtalten, die ſich immer gebrochen. Die Täter ſind unbekannt. Ein ſchwerer“ Dieb Entgleiſungen wurden durch den Schiedsrichter Harniſch europarſ
als Arme und Entrechtete im Sinne Zeigners aufführen. ſtahl wurde in der Leipziger Straße ausgeführt, wo zwei (V. f. L) unterbunden. Wenn ſich auch bis zum Schluß per
Die Arbeiterſchaft wird ſich ihre Gedanken über ſolche Auch- ſchmiedeeiſerne Flügel einer Toreinfahrt im Gewicht von an dem Reſultat nichts mehr änderte, hätte der Polizei r z
prrtergritg ſelbſt machen. Den tiefen Unterſchied zwiſchen etwa 3 Zentnern, ohne daß das bemerkt wurde, „entführt“ Sportverein Merſeburg den Sieg verdient, da während dem r ader Auflehnung gegenüber einer feindlichen Ünterdrückung wurden. Vermutlich wurden ſie auf einem Geſchirr fort Verlauf des Spiels eine leichte Ueberlegenheit desſelben un W
im Lande und einer Auflehnung gegen die ſtaatlichen Mittel gefahren und weiter veräußert. verkennbar war. ewerden Leute vom Schlage Edels wohl niemals erfaſſen. J e vGoÖRoÄÖcCCcc- phguiehe

r r n ä z ändnis d Bi di t ünſtiDie Rückcalierung der Kuſwertungsanſprüche Seſtärrduis der Vitderdiebe nei und Perkehr agt
5 r g Düfſeldorf, 11. Oktober. Die beiden in Amſterdam verBerlin, 10. Oktober. Jm Unterausſchuß des Aufwertungs hafteten Bilderdiebe haben vor dem dorthin geſandten Kom- r rr e des Reichstages ſprach ſich ein Vertreter des miſſar ein Geſtändnis gemacht. Sechs Bilder wurden in feſter Effektenfreiverkehr. ei trſtis in rign über die Möglichkeit einer Rück Verpackung bei einem Amſterdamer Spediteur gefunden; ſie Verlin, 11. Oktober. Jm Effektenverkehr von Büro zu

atier ung des Aufwertungsanſpruches bei bereits zurück ſollten mit einem Dampfer an den Kunſthändler Ratmann Büro machte ſich gegen geſtern keine Tendenzänderung be- Verlit
gezahlten Jnſtrumenten aus. Seine Ausführungen gipfelten in Buenos Aires verſchickt werden. Die Verhafteten gaben merkbar. Verkaufsneigung herrſcht noch immer vor und ſchien um
x r r r rrra ei du ge r ſten ſche Gi. s an, von anderen Düſſeldorfern unterſtützt worden zu ſein. namentlich auf den Aktienmarkt zu e

8 s ß i i i eckungsbedürdes Grundbuches zu achten. Gegen eine Rückwirkung der en ſcheint er Prelte gen ſſen ſich nur wer
bisher erledigten Aufwertungsanſprüche ſeien alſo Maiers Perpetunm mobile ſchwer ermitteln. unddie allerſchwerſten juriſtiſchen Bedenken anzuführen. n her 9Dr. Emminger (Bayr. Vp. trat trotz den ſehr München, 13. Oktober. Der 23 Jahre alte Bauernſohn Halleſche Börſe vom 11. Oktober 1924. über Vr
erheblichen juriſtiſchen Bedenken für eine weitgehende Rück Joſef Maier aus Mauerkirchen bei Roſenheim, der, natür ne Bankverein 13 n Freiverkehr.wirkung ein, da er die Schwierigkeiten nicht für unüber- lich ohne Vorbildung, ein Perpetuum mobile erfunden zu s Pfännerſch 1225 Hildedrand Mühle 28 p. ßlüngki
windlich halte. Auch die Abg. Dr. Wunderlich (D. Vp.) haben vorgab, hat im Jahre 1923, wie ſ. Zt. berichtet, viele Riebeck Montan 35. W. Kathe 06 Verd. Saaimähle Verl
Und Dr. Hergt (Dn. Vp) waren derſelben Meinung. Abg. für ſeine Erfindung zu intereſſieren gewußt und ihnen e I Gottfr, Lindner 595 7 ob riiDernburg Dem beantragte eine Rückdatierung des Auf Geld herausgelockt. Freilich ſtellte ſich ſchließlich heraus, Halle Zimmermann 90 Wegen u, Hübner o e mr r
wertungsanſpruches der Hypotheken bis auf die nach dem daß nicht der Erdmagnetismus, wie er angab, ſeinen Appa- Köhren 19 8 NMansfeld in ſa ding

1. Januar 1923 zurückgezahlten Jnſtrumente, wobei wobei rat in Tätigkeit hielt, ſondern ein verborgener Akku- Heckert Gias, 09406 Zuckerraff. Halle 15,66 Veſter Spedition er i
es gleichgültig ſein ſoll, ob bei der Rückzahlung Vorbe- mulator, der durch Drahtleitung in Mauerkirchen und bei nes in Pirlk on en Prozent e a

alte gemacht worden ſind oder nicht. Abg. Dr. Schetter vielen Intereſſenten des „genialen Erfinders“ mit der baye Provuktenmarkt. wirt
3.) ſprach ſich ebenfalls für eine Rückwirkung aus und riſchen Ueberlandzentrale und in ſeiner Münchener Stadt- Berlin, 11. Oktober. Der Preisrückgang für Brotgetreide ba a

wünſchte als Termin hierfür den 1 i 1922. Abg. Keil wohnung, wo er ſein Werk auch wiederholt vorführte, mit u kräftige Fort nils Ter für den 1. Juli g. Kei x 255 und auch für Hafer machte heute weitere kräftig 5 Stunde(Soz.) erklärte ſich für eine Rückwirkung der Aufwertung dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in Verbindung ſtand. End- ſchritte Den Löwenanteil trägt wieder Roggen. Gerſte lieb bisbis zum 1. Juli 1922. Nach dieſem Zeitpunkt hätten lich kam der Schwindel heraus, und Maier hatte ſich vor dem verhältnismäßig gut behauptet. Die Mehlpreiſe weichen eben bet z
ich zahlloſe Gläubiger abfinden laſſen. Infolge der Haltung großen Schöffengericht München wegen Betrugs, Urkunden falls weiter ler

der Reichsregierung bei der Bemeſſung der Aufwertungs- fälſchung und elektriſcher Kraft zu verantworten. Seipzig, i1. Oktober. Weizen, inländ. 205--215, feuchter wut
ſatze ſei die Rückwirkung auf die Höhe der Mieten zu beachten. Der Angeklagte gab die Urkundenfälſchüung und den Kraft nter Notiz Roggen, inländ. 205- 215, feuchter unter

Die Beratungen werden fortgeſetzt. entzug zu, beſtritt jedoch den Betrug und glaubt angeblich Kotiz, Gerſte, Sommer inländ. 250 280 W l erſte 236gt rer d e n e n an 850, Hafer, inländ. 195220, feuchter unter S Newerſtändiger ſpra on Selbſttäuſchung Der Verteidig z. mnortt. rundei 215 250, Raps 350 3380, Erbſene Organiotion „Komu vor dem rechnete den Angeklagten zu den Erfinder-Fanatikern, das z ger e a d äd gite ſrohgſeer Lelppis tn Gold Fere
stgutsgerichishof. e aber grrürtei te S zu einem Jahr v Monaten Mark. reichtefängnis. Au e Strafe wurden acht onate Unter- 44Wie wir erfahren, werden bei der am 22. Oktober vor- ſuchen Whaft ſeve ort Berliner Schtachtviehmarkt vom 11. Oktober. 1208 Anna

geſehenen Verhandlung gegen die Organiſation „Conſul“ e Auftrieb: 3481 Rinder, 857 Bullen, 1344 Ochſen, 71735 übe u(Ehrhardt) ungefähr 30 Angeklagte, die faſt ſämtlich Offi- r T Kühe und Färſen, 1250 Kälber, 10251 Se terten ſichre der früheren kaiſerlichen Marine geweſen find, auf J iſſ n 9 iel Il 9 pt, Schweine, 1925 Auslandsſchweine, 8 Ziegen. Es ren einder Anklagebank erſcheinen. Die Organiſation „Conful“ iſt Il e l Il n Ochſen: a) 45-48, b) 38--42, e) 34—36, 30—325 D z e
bekanntlich aus der Brigade Ehrhardt hervorgegangen, die a) 42--44, b) 36--38, 32—34; Färſen und Küper An Tninßeinerzeit die Rückendeckung des KappPutſches geweſen iſt. Mikteldeutſchland unterliegt 2:0 bis 48, b) 37—-41, e) 28—34, d) 23 26, e e d 85 Anhm

en gegenwärtig zur Aburteilung ſtehenden Mitgliedern m vieh: 28——30; Kälber: a) u. b) 95--100, c) 72 t 17 Pe ender Organiſation „Conſul“ wird vom Oberreichsanwalt le Der Süden ſiegt verdient. bis 70, e) 43 50; Schafe: ad 42—50, b) 23 6 85 wathnr
diglich zur Laſt gelegt, an einer Geheimverbindung im Sinne (Von unſerem nach Leipzig entſandten Berichterſtatter.) bis 23: Weidemaſtſchafe: 42——50; Schweine: a) 70 76; kaniſ

des Par. 128 des Strafgeſetzbuches (Geheimbündelei) teil- Da Süddeutſchlands Mannſchaft „nur“ aus Mannheimer bis 86, c) 81--84, d) 75--80, e) 68-73, 65, d Schafe Veſahr
genommen zu haben. Die Verhandlung, die nunmehr un- und Stuttgarter Spielern beſtand, andererſeits unſere mit- iegen: 15—17. Marktverlauf: Rinder, altes m oti kehr
ter dem Vorſitz des ordentlichen Präſidenten des Staats l teldeutſche Auswahlelf recht ſpielſtark erſchien, ſo konnte angſam; Schweine ruhig; Holſteiner Rinder über ö e
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